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Das Team von "Café Lichtblick" (Graciela Heidenreich,

Gudrun Henrichfreise, Heike Jakob-Bartels und Gerdi

Müller-Sirch) lädt jeden zweiten Mittwoch des Monats von

15:30 bis ca. 17:00 Uhr ins Gemeindehaus, Haager Weg 40,

ein, zu anregenden Vorträgen bei Tee, Kaffee und Kuchen

sowie zu geselligem Plaudern in fröhlicher Runde.

Das Team von "Café Lichtblick" (Graciela Heidenreich,

Gudrun Henrichfreise, Heike Jakob-Bartels und Gerdi

Müller-Sirch) lädt jeden zweiten Mittwoch des Monats von

15:30 bis ca. 17:00 Uhr ins Gemeindehaus, Haager Weg 40,

ein, zu anregenden Vorträgen bei Tee, Kaffee und Kuchen

sowie zu geselligem Plaudern in fröhlicher Runde.

11. März:11. März: �Wir begrüßen den Frühling�,  
Gedichte, Bilder und Musik zum baldigen 
Frühlingsbeginn.  
Lesung: Ula Hirsch (Lyrikerin u. Malerin aus Ippendorf)

Musikalische Begleitung: Stephan Pridik 

�Wir begrüßen den Frühling�,  
Gedichte, Bilder und Musik zum baldigen 
Frühlingsbeginn.  
Lesung: Ula Hirsch (Lyrikerin u. Malerin aus Ippendorf)

Musikalische Begleitung: Stephan Pridik 

8. April:8. April:

13. Mai:13. Mai:

Vortrag

Dr. Peter Heuschen (Bienenzüchterverein Rheinbach):
"Einblicke in das Leben der Bienen"

Vortrag

Dr. Peter Heuschen (Bienenzüchterverein Rheinbach):
"Einblicke in das Leben der Bienen"

Vortrag mit Bildern

Pfr. Christian Knoche-Hager:
"Eine Studienreise durch Jordanien"

Vortrag mit Bildern

Pfr. Christian Knoche-Hager:
"Eine Studienreise durch Jordanien"
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Wie schön ist es, wenn Menschen
uns das sagen: �Herzlich willkom-
men!� Und wie extraschön ist es,
wenn wir merken, dass das ernst
gemeint ist. Es gibt ja solche Men-
schen. Gott sei Dank! Wenn wir
bei ihnen klingeln, fragen sie nicht
an der Haustür: "Was willst Du?�,
sondern: �Oh, wie schön, dass Du
vorbeischaust! Komm rein!� Sie
öffnen die Tür und auch ihr Herz;
machen ohne viel Aufhebens ei-
nen Kaffee oder Tee, und wir sit-
zen ganz entspannt am Esstisch
und plaudern. Bestimmt kennen
Sie, liebe Leserin, lieber Leser,
solche Leute. Man spürt ihnen ein-
fach ab, dass sie gerne ihre Zeit
mit uns teilen, dass wir bei ihnen
willkommen sind! 
Mahmoud, so nennen wir ihn ein-

 

An(ge)dacht 

mal, wohnte in einem kleinen Ei-
felort. Nach seiner Ankunft in
Deutschland hatte ihm die Kreis-
verwaltung dieses Dorf zugewie-
sen. Er war fast der einzige "Aus-
länder" dort. Viele beäugten ihn
misstrauisch: ein junger Mann aus
dem Iran, ledig, der nur gebrochen
Deutsch spricht. Selten hat man
ihn dort willkommen geheißen.
Aber einige Menschen machten
ihm die Türe auf, luden ihn auf ei-
nen Tee ein, eine Beziehung
entstand. Man kann nur schwer
beschreiben, wie kostbar dieses
�Willkommen� für Mahmoud war.
Für ihn war es die Brücke in eine
neue Welt und eine entscheidende
Hilfe, die dazu führte, dass er jetzt
ein wunderbares Beispiel für ge-
lungene Integration ist.
Willkommen: Das ist auch das
Markenzeichen einer Gemeinde.
Jesus, unser Meister, hat alle Men-
schen in seine Nähe eingeladen,
auch die Seltsamen und Zwielich-
tigen. Er sagt: �Es werden kom-
men von Osten und von Westen,
von Norden und von Süden, die zu
Tisch sitzen werden im Reich Got-
tes� (Lukas 13, 29). An Gottes
Esstisch ist ganz viel Platz. Er
heißt jeden Menschen willkom-
men. 
Das kann und soll auch in unserer
Gemeinde sichtbar und erfahrbar
werden. Darum ist es gut, wenn

Willkommen!



 

 Für die Gemeinde 

wir uns im Gottesdienst herzlich
begrüßen und wenn wir auch die
ansprechen, die noch fremd sind
oder nur selten kommen. Gut ist es
auch, dass wir angefangen haben,
nach dem Gottesdienst zu einem
Kirchenkaffee einzuladen (siehe
LICHTBLICK-Rückseite). Es ist ein
kleines, aber wichtiges Zeichen,
dass die Türen der Gemeinde allen
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offenstehen. So können auch bei
uns Menschen die Erfahrung ma-
chen: Bei Gott ist jeder gern gese-
hen! 

Ihr 
 

Herzliche Einladung
zum

Familiengottesdienst
Familien-Gottesdienst - das ist ein Gottesdienst 

für Klein und Groß, Jung und Alt, für Familien 

und Alleinerziehende und für alle, die gerne mit allen 

Generationen Gottesdienst feiern. 

Wir werden neuere und ältere Lieder singen. 

Es gibt geistliche Impulse für Groß und Klein, 

und man kann auch ein wenig kreativ werden. 

Den nächsten Familien-Gottesdienst feiern wir am 

Sonntag, dem 26. April, um 10:00 Uhr. 
Sie sind herzlich eingeladen und können gern 

auch Ihre Freunde mitbringen!
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u n s e r  n e u e r
Gemeindepfar-
rer, Herr Stef-
fen Tiemann,
ist seit dem 1.
Dezember im
A m t .  Vi e l e
v o n  I h n e n
 konnten Herrn

Tiemann bereits im Gottesdienst
oder in einer der Veranstaltungen
unserer Gemeinde kennenlernen.
Lesen Sie in der vorliegenden
Ausgabe des LICHTBLICKs das
�Angedacht� unseres Pfarrers,
das unter dem Leitbild �Willkom-
men!� steht.
Nach der Pfarrstellenneubeset-
zung steht eine weitere Verände-
rung in unserer Gemeinde an: Im
März wird das neue Presbyterium
ins Amt eingeführt. Es werden
mehrere neue Presbyterinnen und
Presbyter dem Leitungsgremium
unserer Kirchengemeinde ange-
hören. Aufgrund der Bewerber-
zahl kommt die ursprünglich ge-
plante Wahl nicht zustande. Hier-
auf gehen wir in einem ausführli-
chen Artikel ein. Außerdem stel-
len sich die Presbyterinnen und
Presbyter mit eigenen Beiträgen
vor.

Auch in dieser Ausgabe des
LICHTBLICKs informieren wir Sie
über die Aktivitäten in unserer
Auferstehungskirchengemeinde.
Hervorheben möchte ich unser

neues Kirchenkaffee, das seit
Anfang Februar nach jedem
Sonntagsgottesdienst in unge-
zwungener Atmosphäre im Ge-
meindehaus stattfindet. Hierzu
sind Sie herzlich "Willkommen!",
auch wenn Sie nicht zu den regel-
mäßigen Gottesdienstbesuchern
gehören. Der besondere Dank gilt
hier unserer Küsterin Frau Von-
gher, die das Kirchenkaffee jede
Woche gemeinsam mit Freiwilli-
gen vorbereitet.
Wir freuen uns auch über Ihre
Beiträge hier im LICHTBLICK.
Wenn Sie einen Beitrag schreiben
und veröffentlichen wollen, neh-
men Sie bitte gerne mit unserem
Gemeindebüro (Tel. 28 13 21)
Kontakt auf.
Ich wünsche Ihnen eine interes-
sante Lektüre.

Mit besten Grüßen

Johannes Schott

Liebe Leserinnen und Leser, 

liebe Mitglieder der Auferstehungskirchengemeinde,

 

Editorial 



 

Aus dem Presbyterium 

mit Beginn des neuen Kirchen-
jahrs am 1. Advent - dem 1. De-
zember 2019 - wurde unser neuer
Gemeindepfarrer Herr Steffen
Tiemann mit einem Festgottes-
dienst in sein Amt eingeführt. Im
Anschluss fand ein Empfang im

Gemeindehaus statt, bei dem ver-
schiedene Grußworte gesprochen
wurden. Für das noch amtierende
Presbyterium stellte der Tag zu-
gleich eine Zäsur dar: Denn mit
dem Dienstantritt von Pfarrer Tie-
mann endete die mehrmonatige
Vakanz. 
Am 6. und 7. Dezember tagte das
Presbyterium bei einer bereits im
Herbst terminierten Presbyteri-

umsklausurtagung im Hotel
Mutterhaus der Kaiserswerther
Diakonie in Düsseldorf. Bei die-
ser Klausurtagung hat sich das
Presbyterium mit Herrn Pfarrer
Tiemann über Themen der Ge-
meinde ausgetauscht; die Tagung
diente insbesondere auch dem
Kennenlernen. Es wurde zugleich
deutlich, dass gerade in den
nächsten Jahren weitreichende
konzeptionelle Entscheidungen
getroffen werden müssen. 
Am 10. Dezember fand die letzte
Presbyteriumssitzung des Jahres
statt. In dieser Sitzung wurde u.a.

der Doppel-Haushalt 2020/2021

beschlossen. Über den Haushalt
soll es in einer der nächsten
LICHTBLICK-Ausgaben einen ge-
sonderten Beitrag geben, der der
Komplexität des Themas gerecht
werden wird. Der Haushaltsbe-
schluss, die Ergebnisplanung, das
Haushaltsbuch und die Kapital-
flussplanung mit Anlage liegen
zur Einsichtnahme im Gemeinde-
büro aus. Bitte vereinbaren Sie
bei Interesse einen Termin.
Die Renovierung des Pfarrhau-

ses, das direkt an die Kirche an-
grenzt, ist abgeschlossen. Die Ar-
beiten im Garten sollen im Früh-
jahr 2020 durchgeführt werden.
Über das Thema haben wir im
vorletzten LICHTBLICK (Nr. 230)
berichtet.
Bereits in der November-Sitzung
des Presbyteriums wurden die
Wahlkollekten für das Kirchen-

jahr 2019/2020 beschlossen. Die
Vorschläge stammen aus einem
Empfehlungsheft für Kirchen-
kollekten der Evangelischen Kir-
che im Rheinland. Die Kollekten-
zwecke werden in den jeweiligen
Gottesdiensten abgekündigt.

Gudrun Henrichfreise
Johannes Schott

Liebe Mitglieder der Auferstehungskirchengemeinde,
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AUFERSTEHUNGSKIRCHE 

BONN-VENUSBERG

HAAGER WEG 71

Sonntag, 15. März 2020, 11:15h

Orgelmatinee
��der kann mich allzeit retten

 aus Trübsal, Angst und Nöten.�

Johann Sebastian Bach: 
Präludium und Fuge c-moll BWV 546

Georg Böhm: Choralvariationen über 
�Auf meinen lieben Gott�

Coldplay: �Fix You�

Matthias Nagel: ��when they crucified my Lord�

Orgel und Erläuterungen:
Stephan Pridik

Eintritt frei - Spenden am Ausgang erbeten

 



 

 Für die Gemeinde 

In den letzten drei LICHTBLICK-
Ausgaben (Nr. 229, 230 u. 231)
haben wir bereits ausführlich über
die anstehende Presbyteriums-
wahl berichtet. Die Wahl war für
den 1. März 2020 vorgesehen; es
handelt sich um den zentralen
Presbyteriumswahltermin der
Evangelischen Kirche im Rhein-
land.
Da es in unse-
rer Gemeinde
n ich t  genü-
gend Kandida-
t i n n e n  u n d
Kandidaten für
die Presbyteri-
umswahl gibt,
w i r d  k e i n e
Wahl stattfin-
d e n .  S o m i t
e n t f ä l l t  d i e
Wahl am 1. März 2020 in unserer
Gemeinde und somit auch die ur-
sprünglich vorgesehene Brief-
wahl.
Hierzu führt das Presbyteriums-
wahlgesetz (PWG) in § 15a �Ver-
fahren bei nicht ausreichender
Vorschlagsliste� u.a. aus:
(1) Kann das Presbyterium keine
ausreichende Vorschlagsliste vor-
legen, berichtet es dem Kreis-
synodalvorstand über die Suche

nach Kandidatinnen und Kandi-
daten.
(2) Der Kreissynodalvorstand
kann das Wahlverfahren anhalten
und den Wahltermin einmalig um
bis zu einem Jahr verschieben
oder nach Absatz 3 verfahren.
(3) Der Kreissynodalvorstand
kann dem Presbyterium im Aus-

nahmefall gestatten, die Wahl
nicht durchzuführen. Die Vorge-
schlagenen gelten als gewählt.
[�].
In unserem Fall greift § 15 (3);
der Kreissynodalvorstand hat uns
gestattet, auf die Wahl zu verzich-
ten. Die Vorgeschlagenen gelten
somit als gewählt. 
Die Kandidatinnen und Kandida-
ten hatten sich am 10. November
2019 in einer Gemeindeversamm-

Unsere Presbyteriumswahl fällt aus!
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 Für die Gemeinde 

lung vorgestellt. Weitere Kandi-
datinnen und Kandidaten haben
sich mit Ablauf des Tages nicht
zur Wahl aufstellen lassen. Somit
gab es nicht genügend Kandida-
tinnen und Kandidaten, um eine
Wahl durchzuführen.
Das neue Presbyterium besteht
formal aus zehn Presbyterinnen
und Presbytern, zwei Mitarbeiter-
presbyterinnen/-presbytern sowie,
qua Amt, dem Gemeindepfarrer. 

Dem neuen Presbyterium werden
folgende Personen angehören:

     Frau Dr. Renate Abele

     Herr Dr. Hartmut Giese

     Frau Graciela Heidenreich

     Frau Dr. Gudrun Henrichfreise

     Frau Andrea Koors

     Frau Gerdi Müller-Sirch

     Herr Marcus Rolffs

sowie als Mitarbeiterpresbyter

     Frau Heike Jakob-Bartels 

     Herr Stephan Pridik

und kraft Amtes

     Herr Steffen Tiemann

Somit bleiben zunächst drei Plät-
ze des Presbyteriums unbesetzt.
Es können während der vierjähri-
gen Amtszeit Mitglieder der Kir-
chengemeinde in das Presbyteri-
um kooptiert werden.
Die neuen Presbyterinnen und
Presbyter werden am 22. März
2020 in das Amt eingeführt (vgl.
§ 27 PWG). Sie haben entspre-
chend des PWG § 26 ein Gelübde
abzulegen. Mitglieder, die bereits
dem alten Presbyterium angehör-
ten, werden an ihr Gelübde erin-
nert. Mit der Einführung des neu-
en Presbyteriums endet die Amts-
zeit der bisherigen Mitglieder des
Presbyteriums (siehe LICHTBLICK
Seite 53). 
Das neue Presbyterium wird

dann spätestens in seiner zweiten

Sitzung über Vorsitz, Stellvertre-

ter, Kirchmeisteramt und die Be-

rufung von Ausschussmitglie-

dern entscheiden.

Die neuen Mitg l ieder  des
Presbyteriums stellen sich nach-
folgend in eigenen Beiträgen vor.
Die alten Mitglieder kommen
ebenfalls kurz zu Wort. 

Johannes Schott
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[Jugendarbeit]

[Kantor]

[Gemeindepfarrer]



 

 Für die Gemeinde 
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ACTION
Ort:

Zeit: 
Thema: 

Unser 

kulturelles Aktivierungscafé 
für Senioren 

ist für Sie jeden 1. Donnerstag des Monats 
in der Zeit von 15:30 bis 17:00 Uhr geöffnet 

und möchte Sie anregen, bei folgenden Themen 
bzw. Aktionen gerne mitzumachen: 

5. März: 
Besuch u. Führung durch die Ausstellung

"BEETHOVEN" 
der Bundeskunsthalle

(Anmeldung im Gemeindebüro, Tel. 28 13 21)

2. April: 
Thema: "Frühling"

Bringen Sie Ihre eigenen Gedichte und Erinnerungen mit.
Mit Ruth Grandke singen wir Fühlingslieder.

7. Mai: 
Kreatives Tun: Malen



 Für die Gemeinde 

Liturgie aus Simbabwe:

Weltgebetstag am Freitag, 6. März

17

Motto-Bild Weltgebetstag 2020
© nonhlanhla-mathe

"Steh auf und geh!": Mit der Bi-
belstelle von der Heilung des Ge-
lähmten aus dem Johannes-Evan-
gelium 5, 2-9a, laden
Frauen aus Simbab-
we zum Weltgebets-
tag ein. Sie geben da-
mit einen Anstoß,
Wege zu persönlicher
und gesellschaftli-
cher Veränderung zu
erkennen und zu ge-
hen. Die Künstlerin
Nonhlanhla Mathe (s.
Foto) hat das oben
abgebildete Titelbild zum Welt-
gebetstags-Motto: "Rise! Take
Your Mat and Walk" gestaltet. Es

zeigt das gesellschaftliche Leben
in Simbabwe: den Übergang
von einer dunklen, schwierigen

Vergangenheit in ei-
ne vielversprechende
Zufunft. 
Unseren ökumeni-

schen Gottesdienst

in  de r  Aufe r s t e -

hungskirche feiern

wir Freitag, 6. März,

17:30 Uhr. Im An-

schluß treffen wir

uns zum Gedanken-

austausch bei tra-

ditionellen Speisen aus Simbab-

we im Gemeindehaus.  

Herzliche Einladung!
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In der "Heiligen Woche" feiern wir in unserer 
Gemeinde vielfältige Gottesdienste, 
zu denen wir Sie herzlich einladen!

Am Gründonnerstag, als Jesus mit seinen Jüngern das
Abendmahl feierte, feiern auch wir einen schlichten 

Abendmahls-Gottesdienst. Er beginnt um 20:00 Uhr.

An Karfreitag erinnern wir uns an Jesu Leiden und Tod 
für uns. Diesen besonderen Tag feiern wir 

mit einem Gottesdienst mit Abendmahl um 10:00 Uhr 
und lassen uns so hineinnehmen in das, 

was Jesus für uns getan hat. 

Ostern ist der Sieg Gottes über Tod und Hoffnungslosigkeit.

Am Sonntagmorgen treffen wir uns darum um 7:30 Uhr 
auf dem Neuen Ippendorfer Friedhof zu einer 
Auferstehungsfeier und können nacherleben, 

was die Frauen am frühen Ostermorgen erfahren haben.

Um 8:30 Uhr gibt es dann im Gemeindehaus 
ein Osterfrühstück, zu dem jeder herzlich eingeladen ist. 

Nach dem Frühstück können wir in die Kirche gehen und um
10:00 Uhr einen festlichen Auferstehungsgottesdienst feiern!

Laden Sie gern auch andere Menschen ein, 
um gemeinsam Ostern zu erleben. 

Am Ostermontag geht das Auferstehungsfest weiter 
mit einem Gottesdienst, der um 10:00 Uhr beginnt.

Eine Woche voller Gottesdienste
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AUFERSTEHUNGSKIRCHE 

BONN-VENUSBERG

HAAGER WEG 71

Mittwoch, 1. April, 20:00 Uhr 

Musikalische
Passionsandacht

mit Chormusik 
(Ausschnitte aus R. Keisers "Markuspassion",

A. Grants: "El Shaddai" u.a.) 

und Instrumentalmusik 
(G. F. Händel: Oboenkonzert g-Moll)

Ausführende:
Siegfried Borggrefe, Oboe

ein Instrumentalensemble und die
Kantorei der Auferstehungskirche

Leitung u. Orgel: Stephan Pridik

Liturgie: Pfarrer Steffen Tiemann

AUFERSTEHUNGSKIRCHE 

BONN-VENUSBERG

HAAGER WEG 71

Mittwoch, 1. April, 20:00 Uhr 

Musikalische
Passionsandacht

mit Chormusik 
(Ausschnitte aus R. Keisers "Markuspassion",

A. Grants: "El Shaddai" u.a.) 

und Instrumentalmusik 
(G. F. Händel: Oboenkonzert g-Moll)

Ausführende:
Siegfried Borggrefe, Oboe

ein Instrumentalensemble und die
Kantorei der Auferstehungskirche

Leitung u. Orgel: Stephan Pridik

Liturgie: Pfarrer Steffen Tiemann

 



 

 Für die Gemeinde 

Die Gruppe unseres 

diakonischen 

Nachbarschaftsprojekts

"Miteinander - Füreinander"

trifft sich normalerweise 

 jeweils einmal im Monat,

immer mittwochs, 

von 18:00 bis 19:30 Uhr, 

im Gemeindehaus.*
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* wenn nicht anders vermerkt.

Programm und Themen:

  Mi., 4. März:

  Mi, 1. April:

  Mi., 6. Mai: Austauschtreffen zur Konkretisierung neuer
Erprobungsräume in unserer Gemeinde. 
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Informations- u. Planungstreffen für 2020/2021:
Impulse für unsere diakonischen Aktivitäten.
Hierzu sind insbesondere auch neue 
Interessierte herzlich eingeladen, die sich mit
neuen Ideen einbringen möchten! 

Die "Ökumenische Hospizinitiative unter dem
Kreuzberg" stellt sich vor und beleuchtet u. a.
die Fragen: Was macht eine Hospizinitiative
und wann kommt eine palliative Hospiz-
versorgung in Frage?
Referent: Wilson Schaeffer (Diplom-Theologe,
Diplom-Sozialpädagoge, Pfarrer im Ehrenamt
und Kontaktperson für die "Ökumenische 
Hospizinitiative unter dem Kreuzberg").  

Wenn Sie bei "Miteinander - Füreinander" mitmachen möchten,

kommen Sie zum nächsten Treffen einfach einmal vorbei...
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Mittwoch, 22. April 2020: 

Sie fahren gerne Fahrrad und haben Lust auf eine kleine Fahrrad-

tour am Nachmittag? Dann sind Sie bei uns genau richtig, denn wir

wollen uns nunmehr zum dritten Mal gemeinsam aufs Fahrrad

schwingen und freuen uns, wenn auch Sie dabei sein möchten!

Wir werden von der Auferstehungskirche durch den Kottenforst

Richtung Meckenheim zum "Café Landlust" radeln und uns dort bei

Kaffee, Tee und Kuchen stärken, bevor wir uns wieder durch den

Kottenforst in Richtung Auferstehungskirche begeben.  

Dafür treffen wir uns um 14:00 Uhr auf dem Parkplatz vor der 

Auferstehungskirche zur Abfahrt.

Sollte es an diesem Tag regnen oder gar gewittern, muss die Tour

leider ausfallen.

Anmeldung ab sofort im Gemeindebüro bei Carla Hornberger per

Mail unter c.hornberger@auferstehungskirche-bonn.de oder 

telefonisch unter 0228 - 28 13 21 oder Sie tragen sich in die nach

den Gottesdiensten ausliegende Liste ein.

Specials 

Specials 

Specials 

Specials 

Specials 
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Mittwoch, 25. März 2020: 

Besuch des Erlebnisbauernhofs Gertrudenhof in Köln-Hürth mit 

einstündiger Hofführung (für Erwachsene) und der Möglichkeit,

nach der Führung ein gemeinsames Mittagessen mit haus-

gemachten Spezialitäten einzunehmen. Anschließend - je nach 

verbleibender Zeit - können Teile des Hofgeländes individuell noch

genauer erkundet werden.   

Treffpunkt und Abfahrt um 10:45 Uhr ab Parkplatz Auferstehungs-

kirche. Die Führung beginnt um 12:00 Uhr. 

Die Rückkehr zur Auferstehungskirche ist für 15:30 Uhr geplant. 

Kosten für Führung und Transport max. 15,- � (je nach Teilnehmerzahl).

Mindestteilnehmerzahl:  7 Personen. 

Anmeldung über das Gemeindebüro, Anmeldeschluss: 20. März.
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Dienstag, 19. Mai 2020: 

Sie interessieren sich für Kirchen � dann ist dieser Ausflug genau

das Richtige für Sie! 

Wir besuchen die Wallfahrtskirche St. Apollinaris in Remagen, die

durch den Kölner Dombaumeister Ernst Friedrich Zwirner zwischen

den Jahren 1839 bis 1857 ganz im neugotischen Stil erbaut wurde.

Das Kircheninnere ist vollständig mit Wandmalereien versehen und

alle Details, wie Beichtstuhl, Kanzel, Hauptportal oder Hochaltar,

sind aufeinander abgestimmt. Außerdem ist die außergewöhnliche

Panoramalage mit dem weiten Ausblick über den Rhein von 

besonderem Reiz. Wir werden dort eine Kirchenführung machen und

anschließend Kaffee und Kuchen auf dem Klostergelände genießen

können, bevor wir uns wieder auf den Heimweg machen. 

Kosten für Führung und Transport max. 15,- � (ja nach Teilnehmerzahl). 

Mindestteilnehmerzahl: 7 Personen. 

Anmeldeschluss: 15. Mai.      

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Gemeindebüro bei Carla

Hornberger per Mail: c.hornberger@auferstehungskirche-bonn.de 

oder telefonisch unter 0228 - 28 13 21 an. 

Freitag, 29. Mai 2020, 13:00 Uhr: 

Sie möchten lieber in Gesellschaft essen und nicht alleine und sind

froh, wenn Sie mal nicht kochen müssen? Dann ist unser Angebot

�Aktion Suppentopf�  für Sie ideal. Wir bieten Ihnen ein gemein-

sames Mittagessen (geplant sind Suppe mit Brot + Nachtisch) in

netter Gemeinschaft.

Kostenbeitrag: 3,- �. 

Der Planung wegen bitten wir um vorherige Anmeldung im Gemeinde-

büro bei Carla Hornberger telefonisch unter 0228 - 28 13 21 oder 

per Mail: c.hornberger@auferstehungskirche-bonn.de.
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Sonntag, 15. März - Treffpunkt: Kloster Heisterbach, 13:00 Uhr Sonntag, 15. März - Treffpunkt: Kloster Heisterbach, 13:00 Uhr 
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Haben Sie ein Problem

mit Ihrem      m  uter

Gerne können Sie sich bei
uns melden, wenn Ihr
Rechner nicht das tut, was
er eigentlich tun sollte...
Wir vermitteln Ihnen dann
einen jugendlichen PC-

Spezialisten aus unserer
Gemeinde, der bemüht ist,
Ihnen "vor Ort" zu helfen.

Da wir immer wieder Helfer 

für diesen Dienst suchen, 

meine Frage an die Jugend-

lichen unserer Gemeinde: 

Wer  möchte  uns  hierbei  

unters tützen?

Bitte meldet Euch bei 

Heike Jakob-Bartels 

unter Tel. 0178 - 37 77 401

p

PC-Hilfe! 
"Jung für Alt" 

PC-Hilfe! 
"Jung für Alt" 

C o ?

D
ia
k
o
n
is
c
h
e
s

N
a
c
h
b
a
rs
c
h
a
fts
-

p
ro
je
k
t

Venusberg

Ippendorf

MITEINANDER
FÜREINANDER
MITEINANDER
FÜREINANDER

ch/hjb

D
ia
k
o
n
is
c
h
e
s

N
a
c
h
b
a
rs
c
h
a
fts
-

p
ro
je
k
t

Venusberg

Ippendorf

MITEINANDER
FÜREINANDER
MITEINANDER
FÜREINANDER

ch/hjb

Wer selbst 
nachbarschaftliche

Hilfe benötigt, 
sollte sich gerne 

bei uns melden!

Zu erreichen sind wir

über das Gemeindebüro, 

montags, mittwochs und

freitags, 

9:00 bis 12:30 Uhr 

oder telefonisch unter

928 941 33 (AB). 

Wir rufen umgehend 

zurück!
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Zwei Jahre lang hat sich eine
Gruppe in unserer Gemeinde auf
den Weg gemacht, Mystik zu ent-
decken. Einmal im Monat  wurde
jeweils ein Mystiker oder eine
Mystikerin vorgestellt und einige
Texte studiert und diskutiert.
Ich stieß letzten Sommer zu der
Gruppe und war gleich beein-
druckt von der theologischen
Kompetenz, die sich dort versam-
melt hat, und wie intensiv dort
über Mystik nachgedacht wird.
Ich mache seit Oktober 2016 eine
Weiterbildung, die sich "Beglei-
tung von geistlichen Übungen und
Exerzitien" nennt. Im Grundkurs
hat der Schwerpunkt auf der eige-
nen geistlichen Praxis gelegen.
Im Zentrum stand dabei das
"Christliche Herzensgebet" und
die Schriftmeditation, die wir in
täglicher Praxis einüben sollten.
Letztes Jahr begann nun der Auf-
baukurs, in dem wir lernen sollen,
selbst Gruppen anzuleiten.
Als im Mystik-Kreis das Bedürf-
nis geäußert wurde, selbst einmal
christliche Meditationsformen
auszuprobieren, machte ich den
Vorschlag, einen Kurs im "Her-
zensgebet" anzubieten.

Im November wurde das im Kreis
überwiegend positiv aufgenom-
men, und so haben wir nun seit Ja-
nuar begonnen, uns in dieser
christlichen Meditationsform zu
üben.
Das "Herzensgebet" wurde von
den christlichen Wüstenvätern und
-müttern im 4. Jahrhundert entwi-
ckelt, hat sich dann in den christli-
chen Ostkirchen als Gebetsform
bis heute erhalten, während es in
der Westkirche nur in wenigen ka-
tholischen Orden praktiziert wur-
de. Durch das Büchlein "Aufrich-
tige Erzählungen eines russischen
Pilgers" wanderte es vor etwa 150
Jahren auch in die Westkirchen ein
und findet seither bei immer mehr
Menschen Anklang.
Es ist ein stilles Gebet, bei dem
ich mich vor Gott bringe und nur
ein innerlich gesprochenes Ge-
betswort wiederhole. Durch diese
innere Sammlung kann ich in Got-
tes Gegenwart kommen und wenn
Gott mir diese schenkt, kann ich
sie auch spüren: was dann eine
"mystische Erfahrung" genannt
wird. 
Nach den vier Übungstreffen im
Januar treffen wir uns weiter am 3.

Von "Mystik entdecken" zu 

"Mystik erfahren"...

26



 

 Für die Gemeinde 

und 31. März, am 28. April und
am 26. Mai, um begleitende
Übungsformen wie Schrift- und
Bildmeditation kennenzulernen,
jeweils dienstags von 16 bis 17:30
Uhr, entweder in der Kirche oder

im unteren Gemeindesaal. Am 23.
Juni werden wir dann beraten, wie
es nach den Sommerferien weiter
gehen soll auf der Reise "Mystik
entdecken".

Christian Knoche-Hager
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Im Jahr 2019 konnte durch den
Verkauf von Wohlfahrts- und
Weihnachtsbriefmarken in der
Auferstehungskirchengemeinde
aus dem Zuschlag ein Gesamter-
lös von 160,85 Euro erzielt wer-
den, der für die Arbeit des diako-
nischen Nachbarschaftsprojekts
�Miteinander - Füreinander� in
unserer Gemeinde zur Verfügung
gestellt wurde. Ganz herzlichen
Dank an alle, die im vergangenen

Jahr über unsere Gemeinde ihre
Wohlfahrts- und Weihnachtsmar-
ken bezogen haben und damit un-
ser gemeindliches Projekt unter-
stützt haben!
Und auch die Wohlfahrtsbrief-
marken für 2020 sind (siehe
LICHTBLICK S. 56) bereits er-
schienen und gerne wieder über
unser Gemeindebüro zu beziehen.

ch

Für den guten Zweck: 
Wohlfahrtsmarken im Gemeindebüro

Der Kirchenmusik helfen!
Kirchenmusikalische Arbeit ist mit hohen Personal- und Sachkosten verbunden,
die immer weniger durch die Kirchensteuereinnahmen gedeckt werden können.

Unterstützen Sie deshalb die Kirchenmusik unserer Gemeinde!

2Hierzu haben Sie           Möglichkeiten:

     Werden Sie Mitglied im "Freundeskreis für Kirchenmusik".                                     
    Ihre formlose Beitrittserklärung können Sie im Gemeindebüro abgeben.                        
    Der Jahresbeitrag beträgt mindestens 20,- �.

1.

2. Überweisen Sie eine zweckgebundene Spende auf das Konto der
Auferstehungskirchengemeinde Bonn bei der KD-Bank. 
IBAN: DE77 3506 0190 1011 3530 17,                  
BIC: GENODED1DKD, Stichwort "Kirchenmusik".
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Vor 75 Jahren - am 9. April 1945
- wurde der evangelische Theolo-
ge Dietrich Bonhoeffer im ober-
pfälzischen Konzentrationslager
Flossenbürg hingerichtet.
�Christsein heißt nicht in einer
bestimmten Weise religiös sein,
auf Grund irgendeiner Methodik

etwas aus sich machen, sondern
es heißt Mensch sein, nicht einen
Menschentypus, sondern den
Menschen schafft Christus in
uns� (Dietrich Bonhoeffer).
Dietrich Bonhoeffer wurde am 4.
Februar 1906 in Breslau als
sechstes von acht Kindern von
Karl und Paula Bonhoeffer gebo-
ren. Der Vater, ein namhafter Psy-
chiater und Neurologe, wird spä-
ter Leiter der Berliner Charité.

Die Familie gehört zum Bil-
dungsbürgertum und betrachtet
militärischen und schulischen
Drill kritisch. 1923 entscheidet
sich Sohn Dietrich für das Theo-
logiestudium und promoviert
1927 in Berlin. An der deutschen
Kirche in Barcelona macht er sein

Vikariat und bereits mit
24 Jahren folgt seine
Habilitation an der Ber-
liner Universität. An-
fang der 1930-er Jahre
kann er Dank eines Sti-
pendiums ein Jahr in
die USA reisen und stu-
diert dort am liberalen
�Union Theological Se-
minary� in New York.
Dieses Jahr prägt ihn

nachhaltig. Nach seiner Rückkehr
aus den USA wirkt Bonhoeffer in
Berlin als Studentenpfarrer. Nach
der Machtergreifung Hitlers hat
sich Bonhoeffer von Anfang an in
der kirchlichen Opposition gegen
Hitler verwandt und warnt früh
vor der Gefahr eines Krieges: Am
1. Februar 1933, kurz nach der
Machtergreifung, lässt der Theo-
loge in einem Rundfunkbeitrag
verlauten, dass ein Führer, der

Dietrich Bonhoeffer - Pastor und 

Gegner des nationalsozialistischen Regimes
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sich zum Idol seiner Anhänger
mache, zum Verführer werde. Im
April 1933 erklärt er bei einem
Vortrag vor Pfarrern in Berlin:
�Die Kirche ist den Opfern jeder
Gesellschaftsordnung in unbe-
dingter Weise verpflichtet, auch
wenn sie nicht der christlichen
Gemeinde angehören�, und for-
dert so die Kirche in Deutschland
auf, ihre Stimme für die Juden zu
erheben.   Und er formuliert auch
jenen Gedanken unter dem Ein-
druck der Judenverfolgung, "nicht
nur die Opfer unter dem Rad zu
verbinden, sondern dem Rad
selbst in die Speichen zu fallen".
Schon früh geht er so auf Kon-
frontationskurs zum Regime.
Von 1933 bis 1935 nimmt er eine
Pastorenstelle an der Deutschen
Evangelischen Gemeinde in Lon-
don an. Dort wird der Lordbi-
schof von Chichester, George
Bell, sein väterlicher Freund.  Für
die Bekennende Kirche leitet er
von 1935 ein Predigerseminar in
Pommern, bis zu dessen Schlie-
ßung im Jahr 1937. Aber er unter-
richtet danach zunächst trotzdem
heimlich weiter, bis ihm auch das
nicht mehr möglich ist.                                               
Im Jahr 1938 erfährt Bonhoeffer
über seinen Schwager, Hans von
Dohnanyi, von Hitlers Kriegsplä-
nen und gleichzeitig von Plänen

über einen Staatsstreich. Hans bit-
tet Bonhoeffer wegen seiner öku-
menischen Kontakte im Ausland
um die Beteiligung am Wider-
stand.  Bonhoeffer, der eigentlich
Pazifist ist, macht sich Gedanken
über Schuld - kirchliche und per-
sönliche. Es gibt seiner Meinung
nach Situationen, in denen ein
Christ aus Liebe zum Nächsten
Schuld auf sich nehmen müsse
und erklärt sich deshalb bereit,
am Attentat gegen Hitler mitzu-
wirken. Die ethische Problematik
des Tyrannenmords hat er zuvor
intensiv durchdacht. 1940 erhält
er nach weiteren illegalen Semi-
naren Redeverbot und muss sich
regelmäßig bei der Polizei mel-
den.
1940 schließt er sich auch einer
Widerstandsgruppe um General-
major Hans Oster im deutschen,
militärischen Geheimdienst an.
Ein riskantes Doppelleben: Offi-
ziell ist er Reiseagent der �Ab-
wehr�, tatsächlich aber weiht er
im Ausland kirchliche Mittels-
männer in die Putschpläne gegen
Hitler ein, so z.B. auch Lord-
bischof George Bell.    
Am 5. April 1943 wird der Theo-
loge wegen "Wehrkraftzerset-
zung" verhaftet und kommt in
Untersuchungshaft nach Berlin-
Tegel; ein Verfahren aber wird

29
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nicht eröffnet. Seine Verbindun-
gen zur Widerstandsgruppe um
Admiral Canaris haben ihn ver-
dächtig gemacht, wobei sein per-
sönlicher Beitrag zum Widerstand
und seine Kontakte ins Ausland
zu diesem Zeitpunkt noch gar
nicht in Gänze entdeckt worden
sind.  
Erst im Oktober 1944 findet die
Gestapo belastende Akten des
Abwehrdienstes und am 8. Okto-
ber 1944 wird Bonhoeffer im Zu-
sammenhang mit dem gescheiter-
ten Attentat auf Hitler vom 20.
Juli 1944 ins Gefängnis des
Reichssicherheitshauptamts in der
Prinz-Albrecht-Straße in Berlin
verlegt und verhört.  
Seinen Gedanken und Gefühlen
in der Haft verleiht er in Form
von Gedichten Ausdruck. �Unru-
hig, sehnsüchtig, krank, wie ein
Vogel im Käfig, ringend nach Le-
bensatem, als würgte mir einer
die Kehle�, so beschreibt er am 8.
Juli 1944 im Gedicht �Wer bin
ich?� seine Situation.
Dietrich Bonhoeffer formuliert
1943 unter dem Titel: �Nach zehn
Jahren� in einigen wenigen Sät-
zen eine Art Glaubensbekenntnis,
das auch in unserem Gesangbuch
abgedruckt ist.  
Er schrieb diesen Text zehn Jahre
nach Hitlers Machtergreifung und

nach Beginn des innerkirchlichen
Streits um die Positionierung der
Protestanten gegenüber dem nati-
onalsozialistischen Staat. Dieser
innerkirchliche Streit führte zwar
zur Gründung der Bekennenden
Kirche, der Bonhoeffer kurz nach
der Machtergreifung beitritt, aber
ihm geht diese Opposition inner-
halb der Kirche nicht weit genug:    
�Ich glaube, dass Gott aus allem,
auch aus dem Bösesten, Gutes
entstehen lassen kann und will.
Dafür braucht er Menschen, die
sich alle Dinge zum Besten die-
nen lassen. Ich glaube, dass Gott
in jeder Notlage so viel Wider-
standskraft geben will, wie wir
brauchen. Aber er gibt sie nicht
im Voraus, damit wir uns nicht
auf uns selbst, sondern allein auf
ihn verlassen. In solchem Glau-
ben müsste alle Angst vor der Zu-
kunft überwunden sein. Ich glau-
be, dass auch unsere Fehler und
Irrtümer nicht vergeblich sind,
und dass es Gott nicht schwerer
ist mit ihnen fertig zu werden, als
mit unseren vermeintlichen Gut-
taten. Ich glaube, dass Gott kein
zeitloses Fatum ist, sondern dass
er auf aufrichtige Gebete und ver-
antwortliche Taten wartet und
antwortet�.
Diese Worte lassen ein tiefes Ver-
trauen in Gott spüren, das ihn in
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seinem Wirken gegen das natio-
nalsozialistische Regime und
auch besonders in der letzten Zeit
seiner Gefangenschaft getragen
hat. Diese Gottergebenheit lässt
ihn nicht in resignierte Passivität
verfallen, sondern er fühlt sich
von Gott getragen in seinem Han-
deln, und ist überzeugt, dass es
insbesondere mit dem völligen
Vertrauen auf Christus möglich
ist, wach und kritisch zu bleiben.
Der wohl bekannteste und popu-
lärste Text Bonhoeffers, der uns
auch heute immer noch berührt
und von einer zeitlosen Aktualität
ist, ist sein Gedicht �Von guten
Mächten wunderbar geborgen�,
das von  über 70 Komponisten
vertont wurde und nach seinem
Tod als Lied in den 1950-er Jah-
ren kirchliches Allgemeingut
wurde und in unserem Gesang-
buch unter der Liednummer 65 zu
finden ist.   
Er schreibt es als �Weihnachts-
gruß� für seine Verlobte Maria
von Wedemeyer und seine Fami-
lie aus der Berliner-Gestapo-Haft
im Dezember 1944, der als einer
von drei Briefen seinen Weg aus
dem Gefängnis findet. Am An-
fang dieses Briefes beschreibt
Bonhoeffer, wie er die Haft er-
lebt: �Es ist, als ob die Seele in
der Einsamkeit Organe ausbildet,

die wir im Alltag kaum kennen.
So habe ich mich noch keinen Au-
genblick allein und verlassen ge-
fühlt�. Und über seine Angehöri-
gen und Freunde schreibt er: �Du
und die Eltern, Ihr alle, die
Freunde und Schüler im Feld, Ihr
seid mir immer ganz gegenwärtig.
Eure Gebete und guten Gedan-
ken, Bibelworte, längst vergange-
ne Gespräche, Musikstücke, Bü-
cher bekommen Leben und Wirk-
lichkeit wie nie zuvor�.
"Von guten Mächten" ist Bon-
hoeffers letzter erhaltener theolo-
gischer Text vor seiner Hinrich-
tung. Bonhoeffer blickt in diesem
Gedicht auf den Jahreswechsel
und die unbekannte Zukunft, die
aber aus seiner Sicht von Gottes
Liebe bestimmt wird, wobei im
Mittelpunkt das Vertrauen zu den
�guten Mächten� steht, mit denen
Gott die Glaubenden schützt und
ihnen Trost gibt:

Von guten Mächten treu und
still umgeben,
behütet und getröstet 
wunderbar,
so will ich diese Tage mit
euch leben
und mit euch gehen in ein
neues Jahr.
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Von guten Mächten 
wunderbar geborgen



 

 Für die Gemeinde 

Noch will das alte unsre 
Herzen quälen,
noch drückt uns böser Tage
schwere Last.
Ach Herr, gib unsern 
aufgeschreckten Seelen
das Heil, für das du uns ge-
schaffen hast.

Und reichst du uns den
schweren Kelch, den bittern
des Leids, gefüllt bis an den
höchsten Rand,
so nehmen wir ihn dankbar
ohne Zittern
aus deiner guten und 
geliebten Hand.

Doch willst du uns noch 
einmal Freude schenken
an dieser Welt und ihrer
Sonne Glanz,
dann wolln wir des 
Vergangenen gedenken,
und dann gehört dir unser
Leben ganz.

Lass warm und hell die 
Kerzen heute flammen,
die du in unsre Dunkelheit
gebracht,
führ, wenn es sein kann, 
wieder uns zusammen.
Wir wissen es, dein Licht
scheint in der Nacht.

Wenn sich die Stille nun tief
um uns breitet,
so lass uns hören jenen 
vollen Klang
der Welt, die unsichtbar sich
um uns weitet,
all deiner Kinder hohen Lob-
gesang.

Von guten Mächten 
wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was
kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend
und am Morgen
und ganz gewiss an jedem
neuen Tag.

Am 7. Februar 1945 wird Die-
trich Bonhoeffer in das oberpfäl-
zische Konzentrationslager Flossen-
bürg überstellt, wo er von einem
SS-Standgericht zusammen mit
anderen Widerstandskämpfern
wegen Hochverrats zum Tode
verurteilt und am Morgen des 9.
April 1945 im Alter von 39 Jah-
ren erhängt wird. Seine letzten
überlieferten Worte sind ein Gruß
an Lordbischof Bell: �Das ist das
Ende - für mich der Beginn des
Lebens�. 

ch
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So., 1. März, 17:00h: Kinder-
Musical: "Die Hochzeit von Kana"          S. 54
Mo., 2. März, 17:00h: Kinder-
Musical: "Die Hochzeit von Kana"          S. 54
Di., 3. März, 16:00h:
"Mystik entdecken"                                     S. 26
Mi., 4. März, 18:00h: 
"Miteinander-Füreinander"-Treffen       S. 21
Do., 5. März, 15:30h: 
Kulturelles Aktivierungscafé                       S. 16
Sa., 7. März, 19:00h: 
Ökum. Kabarett: die "Drei Faltigen"      S. 50
Mi., 11. März, 15:30h: 
"Café Lichtblick"                                           S. 02
So., 15. März, 11:15h:
Orgelmatinée                                                    S. 07
So., 15. März, 13:00h (Kloster Heisterbach):
Geol. geführte Wanderung (Mi-Fü)          S. 24 
Sa., 21. März, 10:00h:
Kinder-Bibeltag                                               S. 37
Di., 31. März, 16:00h:
"Mystik entdecken"                                     S. 27
Mi., 1. April, 18:00h: 
"Miteinander-Füreinander"-Treffen       S. 21
Mi., 1. April, 20:00h:
Musikalische Passionsandacht                S. 19

Do., 2. April 15:30h: 
Kulturelles Aktivierungscafé                       S. 16
Mi., 8. April, 15:30h: 
"Café Lichtblick"                                           S. 02
So., 12. April, 8:30h:
Osterfrühstück                                                 S. 18
Mi., 22. April, 14:00h: Fahrradtour 
zum "Café Landlust" (Mi-Fü)                    S. 22
Do., 23. April, 20:00h: 
Probenbeginn Chorprojekt                         S. 45
Di., 28. April, 16:00h:
"Mystik entdecken"                                     S. 27
Mi., 6. Mai, 18:00h: 
"Miteinander-Füreinander"-Treffen       S. 21
Do., 7. Mai, 15:30h: 
Kulturelles Aktivierungscafé                       S. 16
Mi., 13. Mai, 15:30h: 
"Café Lichtblick"                                       S. 02
So., 17. Mai, 10:30h (Lutherkirche):
Goldkonfirmation                                            S. 49
Di., 19. Mai, 14:00h: Ausflug 
"Apollinariskirche", Remagen (Mi-Fü)  S. 23
Di., 26. Mai, 16:00h:
"Mystik entdecken"                                      S. 27
Fr., 29. Mai, ab 12:15h:
"Aktion Suppentopf" (Mi-Fü)                    S. 23

   Informationen zur Musik bei Kantor Stephan Pridik, Tel. 28 42 85

donnerstags, 20:00h

freitags, 19:00h

freitags, 18:00h

donnerstags, 18:00h

Kantorei:...........................................................................................

Kammerorchester f. Jugendliche u. Erwachsene:....

Gospelchor "S(w)inging Chariot":..............................................

Gitarrenkreis:.................................................................................    

Kinderchöre: 6- bis 7-Jährige (1. u. 2. Schuljahr):......................

Jungen (ab 3. Schuljahr):.......................................

Mädchen (ab 3. Schuljahr):...................................

dienstags, 14:30-15:10h

dienstags, 15:10-15:50h

dienstags, 15:50-16:30h
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 Termine



So., 

Fr., 

So.,
 
So., 

Mi.,

So., 

Mi., 

So., 

Mi., 

So., 

Do., 

Fr., 

So.,

Mo.,

So.,

So.,

So.,     

18:00h Passionsandacht                                               Pfr. Tiemann      

1.

6.

8.

15.

18.

22.

25. 

29.

1.

5.

9.

10. 

12.

13.

19.

26.

3.

März:

März: 

März:

März:

März:

März:

März:

März:

April:

April:

April:

April:

April:

April:

April:

April:

Mai:

Auferstehungskirche: 

10:00h                                                        Altbischof Wollenweber

20:00h mit Abendmahl                                                            N.N.

10:00h mit Abendmahl                                               Pfr. Tiemannn

10:00h                                                                  Pfrin. Dr. Janssen

18:00h Passionsandacht                                               Pfr. Tiemann      

10:00h                                                 Pfr. Tiemann/Knoche-Hager 

20:00h musikalische Passionsandacht                          Pfr. Tiemann
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 Unsere Gottesdienste

10:00h mit Abendmahl (Gemeindehaus)                         Pfr. Tiemann                 

10:00h                                                                          Pfr. Tiemann      

10:00h mit Einführung d. neuen Presbyteriums             Pfr. Tiemann  

7:30h Osterfeier 
auf dem Neuen Ippendorfer Friedhof                          Pfr. Tiemannn

10:00h Ostergottesdienst                                            Pfr. Tiemannn

10:00h                                                                     Pfr. i.R. Thomas

17:30h ökumenischer Gottesdienst                            Ökumenisches
zum Weltgebetstag                                           Weltgebetstagsteam  

Gründonnerstag

Karfreitag

Ostersonntag

Ostermontag

10:00h                                                                     Pfr. i.R. Potthoff

10:00h Familiengottesdienst                                         Pfr. Tiemann

10:00h mit Abendmahl                                             Pfr. i.P. Matthis
                             

Beginn d. Sommerzeit



So., 

So.,

Do.,

Sa.,

So.,

So.,   

Mo., 

So.,

10.

17.

21.

23.

24. 

31.

1.

7.

Mai:

Mai:

Mai:

Mai:

Mai:

Mai:

Juni:

Juni:

* weitere Informationen im Internet: www.stiftung-krankenhausseelsorge.de

Do.,

Mi., 

Do., 

Mi.,

Do., 

Mi., 

Universitätsklinikum* (Klinikkirche):

März:

März:

April:

April:

Mai:

Mai:

5.

18.

2. 

22.

   7.

13.

10:00h mit Vorstellung d. diesjährigen Konfirmanden 
u. Chorprojekt "Irische Messe"                                      Pfr. Tiemann 
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 Unsere Gottesdienste

12:00h: "Geistliche Auszeit am Mittag"                 Pfrin. Schmitz-Dowidat

12:00h: "Geistliche Auszeit am Mittag"                 Pfrin. Schmitz-Dowidat

12:30h: Musikal. Gottesdienst ("Duo Nuances")                     Pfr. Jürgens

12:00h: "Geistliche Auszeit am Mittag"                 Pfrin. Schmitz-Dowidat

15:15h                                   Pfr. Tiemann

15:15h                                      N.N.  

15:15h                                   Pfr. Tiemann

Do.,

Do.,

Do., 

19.

16.

14.

März

April:

Mai:

15:00h                                                  Pfr. Tiemann

15:00h                                                  Pfr. Tiemann

15:00h                                                  Pfr. Tiemann

Do.,

Do.,

Do.,

26.

23.

28. 

März:

April:

Mai:

Haus Maria Einsiedeln:

Haus Elisabeth:

10:00h                                                                       Pfr. Tiemann

10:00h                                                                                     N.N.                 

10:00h                                                                        Pfr. Tieannn

Kantate

10:00h Konfirmation                                                     Pfr. Tiemann                

Christi Himmelfahrt

18:00h Abendmahlsgottesdienst 
am Vorabend d. Konfirmation                                       Pfr. Tiemann

Pfingstsonntag

Pfingstmontag
10:00h Familiengottesdienst am Wegekreuz              Pfrin. Graner                
m. d. Friedenkirchengemeinde Kessenich        Pfr. Tiemann u. Team 

 
10:00h mit Abendmahl                                                  Pfr. Jürgens

12:30h: Musik al. Gottesdienst                                Pfrin. Schmidt-Eggert

12:30h: Musikal. Gottesdienst                                               Pfr. Jürgens



Katechumenen-Unterricht 

Konfirmanden-Unterricht

Freitagstanzkreis

Offener Gesprächskreis 

Café Lichtblick

Vorkindergarten-Gruppe

Krabbelgruppe "Minimäuse" 

(ökum. Eltern/Kind-Gruppe)

Ganzheitliches Gedächnistraining

Wandergruppe

"Singen ohne Noten"

Natur-Kindergruppe "Gut drauf"

Diakonisches Nachbarschaftsprojekt

"Miteinander - Füreinader"

Literaturkreis 

Kulturelles Aktivierungscafe 

f. Senioren

dienstags, 

15:30h - 16:30h

 16:45h - 17:45h

freitags, 

20:00h

jeden 1. u. 3. Mi. d. Monats,

10:30h - 12:00h

jeden 2. Mi. d. Monats, 

15:30h - ca.17:00h

jeden Di. u. Fr., 

9:00h - 12:00h

donnerstags, 

9:30h - 11:00h

montags, 

10:30h - 11:30h

jeden 1. Mi. d. Monats, 

10:00h

jeden 3. Do. d. Monats, 

15:30h

montags, 

17:00h - 18:30h

an jeweils einem Mi. d. Monats,  

18:00h - 19:30h

jeden letzten Mo. d. Monats, 

19:30h

jeden 1. Do. d. Monats, 

15:30h - 17:00h

Pfr. Steffen Tiemann 

Tel. 28 52 41

Elena Bey

me.bey@web.de

Birgit Marx

Tel. 28 13 21

Café Lichtblick-Team

Tel. 28 13 21

Heike Jakob-Bartels 

Tel. 0178 - 37 77 401

Sandra Rolfes

Tel. 0151 - 20 03 16 63

Stefania Battellini

Tel. 65 52 21

Marianne Haas

28 37 54 /

Gudrun Henrichfreise

28 19 06

Ruth Grandke 

Tel. 28 11 35

Heike Jakob-Bartels 

Tel. 0178 - 37 77 401

Heike Jakob-Bartels 

Tel. 92 89 41 33

Dr. Henrike Steudel

Tel. 28 13 21

Heike Jakob-Bartels 

Tel. 92 89 41 33

 

 Laufende Termine
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 Kinder und Jugend

Grundschulkinder

hjb

  treffen sich in unserer
          Naturkindergruppe"Gut drauf"

mit möglichst wetterfester Kleidung
jeden Montag in der Zeit von 17:00 bis 18:30 Uhr

an den Holzbänken hinter unserem Gemeindehaus.
 - außer in der Schulferien -

Rückfragen zum Programm: 0178 / 37 77 401

18. ökumenischer Kinder-Bibeltag, 
Samstag, 21. März 2020 

in Gemeindehaus u. Kirche 
der Evangelischen Auferstehungskirchengemeinde, Haager Weg 40

 �Power-Geschichten, 
die gut tun und Mut machen�

Schulgottesdienste in der Auferstehungskirche*

Eltern sind immer herzlich willkommen!

Mi., 11. März....................................8:00h

Mi., 13. Mai......................................8:00h

*wenn nicht anders vermerkt.

Mi., 25. März...................................8:00h

Mi., 20. Mai.......................................8:00h

Beginn:
Abschlussgottesdienst:

Anmeldungen über dieGemeindebüros

10:00 Uhr im Gemeindehaus
16:30 Uhr in der Kirche

28 13 21 (Mo., Mi., Fr., 10-13h)

28 13 82 (Fr., 9-11h)

28 17 84 (Di., 16-18h / Mi., 10-12h)

Auferstehungskirche:
Heilig Geist:

Sankt Barbara: 
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n
aus der evang. Kinderzeitschrift "Benjamin"

38

L
ö
s
u
n
g
s
w

o
rt: H

O
F

F
N

U
N

G



  
39



  
40

Diese Seite sollten Kinder am besten mit Ihren Eltern lesen!

fine!



 

 Kinder und Jugend 

Alle Jugendlichen ab 14 Jahre,
die Interesse haben, gelegentlich
bei Familien in unseren Stadttei-
len Venusberg und Ippendorf auf
Kinder aufzupassen, sind hier
richtig.
Wie verhalte ich mich, wenn Kin-
der weinen, nicht zu Bett gehen
wollen, streiten, quengeln?. Wie
bereite ich das "Fläschchen" oder
den Brei zu? Wie wickele ich
richtig?
Was eine Babysitterin oder ein
Babysitter wissen sollte, wird in
diesem Kurs in Theorie und Pra-
xis vermittelt; ebenso wie (Erst)-
Gespräche mit den Eltern, Hin-
weise auf Gefahrenquellen, die
Unfallvermeidung und natürlich
auch die Beschäftigung mit Kin-
dern verschiedener Altersstufen.
Nach erfolgreichem Abschluss er-
hält jeder Teilnehmende ein Zerti-
fikat.

Der über zwei Tage in 11 Unter-
richtsstunden abgehaltene Kurs
findet am Freitag, dem 13. März,
von 15:00 bis 19:00 Uhr und am
Samstag, dem 14. März, von 9:30
bis 15:30 Uhr im "Haus der Fami-
lie", Friesenstraße 6, 53175 Bonn,
statt, wohin wir gemeinsam vom
Parkplatz vor der Auferstehungs-
kirche starten. 
Die Leitung dieser Schulung ha-
ben Carla Hornberger und Katja
Unger. 
Die Kursgebühr beträgt 25,- �. 
Alle Teilnehmenden werden ge-
beten, einen Imbiss für die Mit-
tagspause mitzubringen.

Anmeldung bei Frau Hornberger
im  Gemeindebüro: 

0228 - 28 13 21

hjb

Neue Schulung:

"Fit fürs Babysitten"
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SIE können Pfarrer Steffen Tiemann
jetzt per Durchwahl direkt erreichen:

Seine Dienst-Nummer lautet: (0228) 28 52 41.
Wenn Sie eine Mail schicken möchten, 

lautet die Adresse: 
s.tiemann@auferstehungskirche-bonn.de



Alle Jugendlichen, die Spaß am
Kanufahren haben oder es noch
richtig lernen wollen und dabei
ihre Zeit gerne mit Gleichgesinn-
ten verbringen möchten, sind sehr
herzlich eingeladen, mit uns in
der zweiten Woche der Sommer-
ferien wieder "in See" zu stechen.
Unser bereits mehrfach erprobtes
Gebiet ist mit der Mecklenburgi-
schen Seenplatte eines der Para-
diese vieler Kanuten.
Mit Gemeindebussen werden wir
nach Granzow fahren und die er-
ste Nacht dort auf dem Camping-
platz verbringen. Am nächsten
Morgen werden wir die Kanadier
mit unseren Packsäcken und Ton-
nen bestücken und zur geplanten

Rundstrecke aufbrechen. Wobei
wir immer auf Campingplätzen
übernachten und uns dabei weit-
gehend selbst verpflegen werden. 
Am Ende der Tour werden wir
wieder nach Granzow zurück-
kehren und nach einer letzten
Nacht auf dem dortigen Camping-
platz die Heimreise antreten.
Wer also gerne draußen in der
Natur ein einfaches Leben führen
möchte und dabei auf den ge-
wohnten (Medien-)Komfort per
Mobil-Telefon verzichten kann,
ist uns sehr herzlich willkommen.
Es stehen 14 Plätze zur Verfü-
gung, die nach Reihenfolge der
Anmeldung vergeben werden. 
                                                 hjb

In der zweiten Woche der Sommerferien (4.-12. Juli):

Kanufreizeit für Jugendliche ab 14 Jahren
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 Kinder und Jugend



Anmeldung zur Kanufreizeit 2020

                 Hiermit melde ich ......................................................................

                            geboren am .....................................................................

verbindlich für die Kanufreizeit für Jugendliche der Auferstehungskirchengemeinde
Bonn vom 4. bis 12. Juli 2020 an. Den Teilnehmerbetrag von 260,- � überweise ich auf
das oben angegebene Konto. 

                    Name u. Adresse ......................................................................

                                                ......................................................................

                               ......................................................................

                                   Telefon ................................   ...................................

                                    E-Mail ......................................................................

                            
                            Unterschrift ......................................................................

Leistungen:    Kanu-Miete, Transfer, wasserdichte Packsäcke, Kanu-Transport,
   Zeltplatzgebühren, Verpflegung

Anmeldung:    Eine verbindliche Anmeldung unter Überweisung des 
                          Teilnahmebetrages in Höhe von 260,- � ist ab sofort 
                          bis zum 29. Mai 2020 möglich.

Weitere Infos 

u. Anmeldung 

bei:    Heike Jakob-Bartels, Tel.: 0178 - 37 77 401 
   (am besten erreichbar ab 15 Uhr)
   E-Mail: h.jakob-bartels@auferstehungskirche-bonn.de

Vortreffen:    25. Mai, 18:00h im Gemeindehaus, Haager Weg 40

AUFERSTEHUNGSKIRCHENGEMEINDE
IBAN: DE73 3506 0190 1088 4330 72 - BIC: GENODED1DKD

Verwendungszweck: Kanufreizeit 2020 + Name

......................................................................................................................................................................

Festnetz Mobil
/

Vor- u. Zunamen des/der Jugendlichen

des/der Erziehungsberechtigten

 

 Kinder und Jugend
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 Für die Gemeinde 

Innerhalb meines Anerkennungs-
jahres in der Kindertagesstätte der
Auferstehungskirchengemeinde
 führte ich mit den Kindern einige
Projekte durch.
In einer der beiden Gruppen rich-
tete ich einen Rollenspielbereich
ein. Diesen Rollenspielbereich
räumten wir in ge-
ringen Abständen
i m m e r  w i e d e r
leicht um. Begon-
nen haben wir mit
dem Thema "Rit-
ter und Prinzes-
sin". Danach folg-
t e  d a s  T h e m a
"Weihnachten" .
Unter anderem haben wir mit ei-
nigen Kindern im Seniorenhaus
Maria Einsiedeln ein Krippen-
spiel aufgeführt, bei dem beide,
Kinder wie Senioren, sehr viel
Spaß und Freude hatten.
Im Januar hat unser nächstes The-
ma begonnen: "Post". Die Kinder
haben Briefumschläge und Brief-
marken gebastelt und Briefe an
ihre Eltern geschrieben. Die Brie-
fe haben wir gemeinsam zur Post-
stelle auf dem Venusberg ge-
bracht. Wir durften uns die Post-

stelle ansehen, und die Kinder er-
fuhren, dass - damit die gebastel-
ten Briefe an die Eltern auch
wirklich verschickt werden kön-
nen - 80 Cent notwendig sind.
So hat sich jedes Kind eine Brief-
marke gekauft, die es auf seinen
Brief kleben durfte. Danach hat

jedes Kind seinen Brief in den
Briefkasten geworfen.
Der Frau bei der Post haben wir
gemeinsam einen Dankesbrief ge-
schrieben, worüber sie sich sehr
gefreut hat.
Ich möchte mich sehr für die Un-
terstützung durch den Förder-
verein der Kindertagesstätte be-
danken, der die Briefmarken und
das notwendige Material für mein
Projekt mitfinanziert hat.
Vielen Dank!

Katharina Mackenthun

Früh übt sich...

Post aus der Kita
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Singen Sie mit
 bei unserem

 �kleinen Chorprojekt� mit Ausschnitten aus der 

�Irischen Messe�
 von Liam Lawton.

Es handelt sich um moderne geistliche Musik aus Irland, 

die vom Irish Folk beeinflusst ist. 

Wir singen eine deutsche Fassung und werden 

von einer Band aus Flöte, Geige, Gitarre und 

Schlaginstrumenten begleitet.

Proben:

23.4., 30.4. und 7.5. (donnerstags 20:00h)

Generalprobe: Sa 9.5. um 15:00h.

Aufführung im Gottesdienst 

am Sonntag �Kantate�, 10. Mai,10:00h

Anmeldung bei Kantor Stephan Pridik unter Tel. 284285

oder per Mail an s.pridik@auferstehungskirche-bonn.de

 



 

 Für die Gemeinde 

Bonn hat einen neuen Superin-
tendenten. Pfarrer Dietmar Pisto-
rius (53) aus Troisdorf wurde im
November von der Kreissynode
zum Nachfolger von Eckart Wüs-
ter gewählt, der nach 20 Jahren
als Superin-
tendent des
Kirchenkrei-
ses Bonn im
Frühjahr 2020
in den Ruhe-
stand geht. 
Dietmar Pis-
torius, verhei-
ratet und Va-
ter von vier
Kindern, war
zuletzt viele-
J a h r e  G e -
meindepfarrer
an der Stadt-
k i r c h e  i n
T r o i s d o r f
und wird der erste Superintendent
im Hauptamt im Kirchenkreis
Bonn, also ohne einen Teil seiner
Stelle in einer Gemeinde oder ei-
nem kreiskirchlichen Arbeitsge-
biet. 
Dietmar Pistorius warb bei seiner

Wahl dafür, �mit den Menschen
in Bonn Ideen zu entwickeln für
eine Kirche von Morgen�. Er
wünsche sich �eine Kirche, die
Verantwortung übernimmt für die
Zukunftsfragen, die unsere Ge-

sellschaft bewegen: In welcher
Welt werden wir leben, mit wem
und wie?�
Bonns Oberbürgermeister Ashok
Sridharan wünschte als erster
Gratulant Gottes Segen und �dass
die evangelische Kirche trotz vie-

Pfarrer Dietmar Pistorius:
Erster hauptamtlicher Superintendent
im Kirchenkreis Bonn
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 Für die Gemeinde 

47

re. Wiederwahl ist möglich. 
Der Festgottesdienst zur Einfüh-

rung von Dietmar Pistorius fin-

det am Freitag, dem 13. März,

17:00 Uhr, in der Schlosskirche

in der Bonner Universität statt.

Joachim Gerhardt

Weitere Infos: 
www.bonn-evangelisch.de 

ler binnenkirchlicher Herausfor-
derungen weiterhin für die Men-
schen in der Stadt wie der Region
erkennbar bleibt: als Stimme der
Schwachen, Motor der Ökumene
und Brückenbauer zwischen den
Religionen�.
Der Superintendent ist der rang-
höchste Vertreter der evangeli-
schen Kirche in einer Stadt und
der Region, leitet den Kreissyno-
dalvorstand und ist Dienstvorge-
setzter der Pfarrerinnen und Pfar-
rer. Die Amtszeit beträgt acht Jah-

Zum 90. Geburtstag: 
Ruth Grandke, Kantorin an der 
Auferstehungskirche von 1967 bis 1995

Ich glaube, Ruth Grandke, kann
es selbst kaum fassen: Am 11.
April 2020 wird sie 90 Jahre alt!
Als ich 1995 den Dienst von ihr
übernahm, war für mich schon al-
leine die Langjährigkeit ihrer
Dienstausübung beeindruckend:
In demselben Jahr 1967, in dem
ich das Licht der Welt erblickt
hatte, hatte sie den Kantoren-
dienst an der Auferstehungskirche
übernommen. Dass sie in diesen
über 28 Jahren Großes in unserer
Kirchengemeinde geleistet hat,
war schon bald nach meinem
Amtseintritt spürbar. Besonders

die Chorarbeit lag ihr sehr am
Herzen. Sie verstand es in ganz
besonderer Weise, die Kantorei
zu gesanglichen Höchstleistungen
und zu unzähligen Aufführungen
sehr anspruchsvoller Werke,
schwerpunktmäßig derjenigen J.
S. Bachs zu führen: Aufführungen
des "Weihnachtsoratoriums", der
"Johannespassion", des "Magnifi-
kats" sowie einer Vielzahl von
Kantaten, später dann auch vieler
Werke Mozarts, aber auch Men-
delssohns und anderer. Ich durfte
Ruth Grandke am Schluss ihrer
Dienstzeit noch als Dirigentin er-
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leben und war beeindruckt, wel-
che große musikalische Spannung
und Klangqualität sie in der Pro-
benarbeit mit ihrer leisen Stimme
und sparsamen Dirigierbewe-
gungen erreichte. Auch das Sin-

gen mit Kindern und Jugendli-
chen war ihr sehr wichtig, und sie
schaffte es, diese auch an den
klassischen Chorgesang heranzu-
führen. Bis heute sprechen mich
immer wieder Menschen an, die
in ihrer Kindheit durch Ruth
Grandke musikalisch geprägt
worden sind. Menschen zum Sin-
gen anzuleiten, das ist ihre große
Leidenschaft, ihre Berufung und
ihr Lebenselixier. Und so war für
sie damit mit dem Eintritt ins
Rentenalter auch noch lange nicht
Schluss: Noch viele Jahre lang
sang sie wöchentlich mit den Kin-

dern unseres Kindergartens, leite-
te einen großen Singkreis am Au-
gustinum und unterstützte mich
durch Mitsingen in der Kantorei,
begleitete den Chor am Klavier,
leitete Stimmproben und vertrat

mich an der Or-
gel. Inzwischen
ist ihr der trep-
penreiche Weg
aus ihrer Woh-
nung sehr müh-
sam geworden.
Sie leitet aber
weiter den �Sing-
kreis ohne No-
ten� in unserem
Gemeindehaus.
Liebe Ruth, im
Namen deiner

Kirchengemeinde herzlichste
Glück- und Segenswünsche und
ein großes Dankeschön für alles,
was du der Gemeinde gegeben
hast und gibst! Von mir ein ganz
persönlicher Dank für die hilfrei-
che Begleitung meiner Arbeit
über so viele Jahre! Gott erhalte
dir das Musizieren noch so lange
wie möglich!           

           Stephan Pridik
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Lutherkirche:

Goldkonfirmationsfeier am 17. Mai
Wie jedes Jahr richtet die Luther-
kirchengemeinde in Poppelsdorf
die Goldkonfirmationsfeier für

die Jubilare aller Gemeinden des
Bonner Kirchen-
kreises aus.
Alle diejenigen, die
1970 - oder auch
früher - konfirmiert
wurden, sind herz-
lich eingeladen, an
dieser Feier teilzu-
nehmen. Das gilt
im Übrigen nicht
nur für ehemalige
Konfirmandinnen
und Konfirmanden
unseres Kirchen-
kreises. In den letzten Jahren ha-
ben wir gute Erfahrungen damit
gemacht, dass Kirchenglieder
auch auswärtiger Gemeinden teil-
genommen haben, die bereits auf
ihr 65., 70. oder gar 75. Jahr ihrer
Konfirmation zurückblicken
konnten.
Einen Tag vor dieser Goldkonfir-
mation, am Samstag, 16. Mai

2020 um 16:00 Uhr, findet ein
Vortreffen statt, um einander ken-
nen zu lernen, wieder zu entde-
cken und natürlich vor allem, um Pfrin. Ulrike Veermann 

gemeinsam den kommenden Tag
vorzubereiten. 
Nach dem Sonntagsgottesdienst

um 10:30 Uhr ist für alle Jubilare
und ihre Angehörigen
ein Mittagessen im

Gemeindehaus ge-
plant, mit dem die
Feier ausklingen soll.
Anmeldeformulare
erhalten Sie bei Frau
H o r n b e r g e r  i m
Gemeindebüro der
Auferstehungskirchen-
gemeinde (Tel. 28 13
21) sowie bei der Lu-
therkirchengemeinde
(Tel. 21 99 59) oder

im Gemeindeamt (Tel. 68 80 430). 
Sie können uns aber auch einfach
anschreiben unter: 

Herzlich lädt Sie ein

Evang. Verwaltungsverband Bonn, 
Lutherkirchengemeinde, 

Adenauerallee 37
53113 Bonn
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Ob Kopftuch oder radikale Predi-
ger: In der Debatte über den Is-
lam in Deutschland halten sich
die Kirchen meist zurück. Die Is-
lamforscherin Susanne Schröter
kritisiert dies auch am christlich-
muslimischen Dialog. Heikle
Themen würden ausgespart. EKD
und DBK weisen die Vorwürfe
zurück. 
Schröter wirft den Kirchen vor,
im Dialog mit den Muslimen zu
unkritisch zu sein. Angesichts
kirchlicher Begegnungen mit Ver-
bänden wie "Ditib" oder dem
"Zentralrat der Muslime" sagte
die Frankfurter Professorin dem
Evangelischen Pressedienst [epd],
grundsätzlich sei gegen diese Ge-
spräche nichts einzuwenden,
wenn dabei offen diskutiert wür-
de. Doch heikle Themen würden
zumeist ausgeblendet. Die Kir-
chen ließen sich von den Islam-
vertretern "auch noch die Agenda
diktieren". Die Evangelische Kir-
che in Deutschland [EKD] und
die katholische Deutsche Bi-
schofskonferenz [DBK] wiesen
die Kritik zurück. 
Mit den Verbänden, die für einen
politischen Islam stünden, setzen

die Kirchen nach Ansicht von
Schröter im Dialog zudem auf die
falschen Gesprächspartner. Es
gebe in den Kirchen eine "absolu-
te Unkenntnis, aber auch einen
Unwillen" zu akzeptieren, dass
die Repräsentanten islamischer
Verbände nur für eine Minderheit
der Muslime in Deutschland sprä-
chen und es sich dabei oft um
eine "bunte Mischung außeror-
dentlich problematischer Akteu-
re" handle, erklärte Schröter. Ne-
ben der von Ankara gesteuerten
"Türkisch-Islamischen Union der
Anstalt für Religion" [Ditib] und
der islamistischen "Milli Görüs"
nannte sie auch den "Zentralrat
der Muslime". Ihm gehörten meh-
rere islamistische sowie antisemi-
tisch und frauenfeindlich einge-
stellte Gruppierungen an. 
In den Gesprächen agierten die
Kirchen viel zu zurückhaltend.
Die Leiterin des "Frankfurter For-
schungszentrums Globaler Islam"
kritisierte auch eine Zurückhal-
tung der Kirchen beim Thema
Christenverfolgung in islami-
schen Ländern. "Das Schweigen
zur Verfolgung der Christen im
Orient ist wirklich dramatisch",

Islamforscherin Susanne Schröter:

�Kirchen zu unkritisch gegenüber 
Islamverbänden�
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sagte sie. In fast allen islamisch
geprägten Ländern würden Chris-
ten massiv verfolgt, sagte die Eth-
nologieprofessorin. Ihre Zahl und
die der Juden nehme dort konti-
nuierlich ab. "Der Bau von Kir-
chen wird erschwert oder verbo-
ten, die Organisation wird er-
schwert oder verboten, Einzelper-
sonen sind im Visier, es gibt An-
schläge gegen Christen, da muss
man sich nicht wundern, wenn sie
das Land verlassen".
Die katholische Bischofskonfe-
renz wies die Kritik an ihrem
Umgang mit Islamverbänden als
einseitig und verzerrend zurück.
Die Wertschätzung, die die DBK
im Gespräch mit Muslimen zeige,
sei keine Leisetreterei gegenüber
problematischen Tendenzen des
Islam, sagte Pressesprecher Matt-
hias Kopp dem epd in Frankfurt.
Die katholische Kirche lasse sich
auch nicht die Agenda des Dia-
logs von muslimischer Seite dik-
tieren. Gewalt innerhalb be-
stimmter islamischer Strömungen
sowie Schwierigkeiten mancher
Muslime mit dem säkularen Staat
wie auch Christenverfolgung
würden thematisiert. 
Das hindere die katholische Kir-
che jedoch nicht, "vorurteilsbe-
hafteter Islamfeindlichkeit, die es
bekanntlich in unserer Gesell-
schaft auch gibt, entschlossen

entgegenzutreten und für die
Rechte der muslimischen Gläubi-
gen einzustehen", so Kopp. Im
Übrigen spreche man auch mit
unabhängigen muslimischen In-
tellektuellen außerhalb der Sphäre
der Verbände. 
Die evangelische Kirche erklärte,
sie übersehe im christlich-musli-
mischen Dialog weder positive
noch negative Entwicklungen des
Islam. Die Fortsetzung und Ver-
tiefung des Dialogs mit den Mus-
limen sei der EKD ein Anliegen,
sagte eine Sprecherin. Eine aktu-
elle Herausforderung sei "die ver-
breitete Ablehnung der Religion
des Islam, die bis hin zu massiver
Anfeindung und Bedrohung mus-
limischer Menschen reicht", er-
klärte die Sprecherin: "Die Ver-
bindung von Religion und Ge-
walt, die sich im religiösen Fun-
damentalismus und im sogenann-
ten islamistischen Extremismus
zeigt, nehmen wir mit großer Sor-
ge wahr".
Die EKD trifft regelmäßig mit
dem Koordinierungsrat der Mus-
lime zusammen. Ihm gehören un-
ter anderen die genannten Verbän-
de an, die insgesamt etwa 20 Pro-
zent der in Deutschland lebenden
Muslime repräsentieren. Auch die
katholische Kirche führt Gesprä-
che mit den Islamvertretern.

Renate Kortheuer-Schüring (epd)
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Ein herzliches Dankeschön an
alle Spenderinnen und Spender
für die große Spendenbereitschaft
im Jahr 2019!  
Für die Unterstützung der allge-
meinen Diakoniearbeit in unserer
Gemeinde beliefen sich die Spen-
den auf 1.450,- �. Im Rahmen der
letztjährigen Diakoniesammlung
bis Ende des Jahres 2019 wurden
zusätzlich noch 4.171,75 � ge-
spendet. Von diesem Betrag ge-
hen 30% an das Diakonische
Werk, der Rest verbleibt in der
Gemeinde.  
Das diakonische Nachbarschafts-
projekt �Miteinander - Füreinan-
der� wurde im vergangenen Jahr
mit einem Spendenbetrag von
insgesamt 705,- � bedacht; und
der Erlös eines Benefizkonzerts
in Höhe von insgesamt 576,- �
wurde ebenfalls diesem Projekt
zur Verfügung gestellt. Der Ba-
zarverkauf brachte insgesamt er-
freuliche 316,80 � für �Miteinan-
der - Füreinander� ein.     
Für die Kinder- und Jugendarbeit
(inkl. Kanufreizeit) in unserer Ge-
meinde wurden insgesamt 400,- �
gespendet.  
Die Unterstützung der kirchen-

musikalischen Arbeit durch Spen-
denüberweisungen auf unser Ge-
meindekonto belief sich auf
1.028,- �, und bei den verschiede-
nen Veranstaltungen der Kirchen-
musik kamen �am Ausgang� ca.
5.000,- � zusammen. 
Für die Renovierung der Fenster
unseres Gemeindehauses wurden
im letzten Jahr noch 785,- � auf
unser Spendenkonto überwiesen. 
Die Käthe-Flöck-Stiftung hat den
Vorkindergarten unserer Gemein-
de mit 5.013,86 � unterstützt und
übernimmt damit einen Großteil
der Kosten für die zusätzliche Er-
gänzungskraft zur Betreuung der
Kinder in der Vorkindergarten-
gruppe für den Zeitraum 2019/
2020.    
Außerdem kamen auch noch ins-
gesamt ca. 2.200,- � an größeren
und kleineren Spenden für unter-
schiedliche Bereiche unserer Ge-
meindearbeit zusammen. 
Das ist eine großartige Unterstüt-
zung für unsere Gemeinde! Wir
danken Ihnen daher nochmals für
Ihre finanzielle Hilfe und Ihre
Verbundenheit und bitten Sie:
Bleiben Sie uns auch im Jahr
2020 gewogen!                   s.t./ch.

Dank an die große Spendenbereitschaft
2019!
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Dr. Oliver Pagenkopf

Dr. Gudrun Henrichfreise
(Vorsitzende)

Graciela Heidenreich

Gerdi Müller-Sirch
(Finanzkirchmeisterin)

Heike Jakob-Bartels

Das bis zum 22. März amtierende
Presbyterium

Prof. Dr. Martin Bruns

Johannes Schott

Pfr. Steffen Tiemann

Ihre Anregungen - Lob wie Tadel - nehmen wir gerne an und auf, in stetem Bestreben, 
unsere Gemeinde für alle attraktiv und lebendig zu halten. Ansprechpartner finden Sie in 
unserem Presbyterium, dessen Mitglieder Sie über das Gemeindebüro (Tel: 28 13 21; 
Fax: 29 73 70; Mail: c.hornberger@auferstehungskirche-bonn.de) erreichen können.

Das am 22. März eingeführte 
neue Presbyterium

Das am 22. März eingeführte 
neue Presbyterium

Sonntag, 1.März, und Montag, 2.März 2020
 jeweils um 17:00h

Kindermusical von Hella Heizmann

Es singt und spielt 

der Kinderchor 

der Auferstehungskirche

(gleichzeitig Chor-AG 

im OGS-Bereich der 

Engelsbachschule),  

begleitet von einer Band.

Leitung: Stephan Pridik

Eintritt frei 

Spenden am Ausgang Sonntag, 1. März, und Montag, 2. März 2020
jeweils um 17:00 Uhr

Ihre Anregungen - Lob wie Tadel - nehmen wir gerne an und auf, in stetem Bestreben, 
unsere Gemeinde für alle attraktiv und lebendig zu halten. Ansprechpartner finden Sie in 
unserem Presbyterium, dessen Mitglieder Sie über das Gemeindebüro (Tel: 28 13 21; 
Fax: 29 73 70; Mail: c.hornberger@auferstehungskirche-bonn.de) erreichen können.

Graciela HeidenreichGraciela Heidenreich

Marcus RolffsMarcus Rolffs

Dr. Gudrun HenrichfreiseDr. Gudrun Henrichfreise

Pfr. Steffen TiemannPfr. Steffen Tiemann

Dr. Renate AbeleDr. Renate Abele

Stephan PridikStephan Pridik

Heike Jakob-BartelsHeike Jakob-Bartels
Dr. Hartmut GieseDr. Hartmut Giese

Andrea KoorsAndrea Koors

Gerdi Müller-SirchGerdi Müller-Sirch

Graciela Heidenreich

Johannes Schott

Dr. Gudrun Henrichfreise
(Vorsitzende)

Dr. Oliver Pagenkopf

Christiane HellwigChristiane Hellwig

Pfr. Steffen Tiemann

Gerdi Müller-Sirch
(Finanzkirchmeisterin)

Prof. Dr. Martin Bruns

Heike Jakob-Bartels
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Im Januar 2020 hat uns ein Dan-
kesbrief von Pfarrer Ulrich Pohl,
dem Vorsitzenden des Vorstands
der von Bodelschwinghschen
Stiftung in Bethel, erreicht. Er be-
stätigt darin den Erhalt der Sach-
spende von ca. 2.200 kg Klei-
dung, die in unserer Gemeinde in
der sog. �Bethelwoche� im ver-
gangenen Jahr (diese war in unse-
rer Gemeinde - wie seit vielen
Jahren schon - in der Woche vor
dem Ersten Advent) für die "Bro-
ckensammlung" Bethel gesam-
melt wurde. In seinem Brief
schreibt Pfarrer Pohl: �Auch Ihre
Gabe unterstützt unsere Arbeit
und setzt zugleich ein Zeichen der
Solidarität mit Menschen, die un-
serer Hilfe bedürfen. Dafür sage
ich Ihnen ein herzliches Danke-
schön!�  
Dieses "Dankeschön" möchten
wir hiermit an Sie, liebe Gemein-
demitglieder, gerne weitergeben. 
Wir möchten aber nicht nur allen
herzlich danken, die ihre Klei-
dung, Schuhe und andere gut er-
haltene Gebrauchsgegenstände
für die Unterstützung der Arbeit
in Bethel abgegeben haben, son-
dern auch den Helferinnen und

Helfern, die an den Nachmittagen
der Sammlung im vergangenen
November die Spenden entgegen-
genommen haben und immer ein
freundliches Wort für alle Spen-
derinnen und Spender hatten.
Auch eine Tasse Kaffee oder Tee
und selbstgebackener Kuchen
wurden von den Helferinnen
angeboten, und so war die Bethel-
woche im Gemeindehaus atmo-
sphärisch auch in diesem Jahr
wieder besonders schön.       
An dieser Stelle möchten wir Sie
darauf hinweisen, dass wir aus
Bethel die offizielle Mitteilung
erhalten haben, dass leider ab die-
sem Jahr aus logistischen Grün-
den keine gebrauchten Briefmar-
ken mehr bei der Abholung der
nächsten Kleidersammlung Ende
2020 mitgegeben werden können.
Gebrauchte Briefmarken können
wir im Gemeindebüro und im Ge-
meindehaus daher ab sofort leider
nicht mehr zur Weiterleitung an-
nehmen. 
Gerne aber können Sie ihre ge-
brauchten Briefmarken direkt an
Briefmarkenstelle Bethel,

Quellenhofweg 25, 33617 Bethel

schicken.                                    ch   

Bethel dankt für die "Brocken-
sammlung" des vergangenen Jahres
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Ab dem 6. Februar sind die Son-

derpostwertzeichen mit Zu-

schlag, wie die Wohlfahrtsmar-
ken offiziell genannt werden, am
Postschalter erhältlich. Bereits im

achten Jahr liefert die Sammlung
der �Kinder- und Hausmärchen�
der Gebrüder Grimm das Sujet.
Diesmal standen "Der Wolf und

die sieben Geißlein" Pate für das
bereits bekannte Marken-Design
durch Michael Kunter. 
Hergestellt in der Bundesdrucke-
rei, gibt's wieder drei Werte: 80 +
40 ct, 95 + 45 ct u. 155 + 55 ct,
jeweils einzeln, als 10er-Bogen
oder als Markenset. 
Und natürlich wissen SIE längst,

dass diese Wohlfahrtsmarken

auch über unser Gemeindebüro

zu beziehen sind, womit SIE Ihre

Gemeinde auf direktem Wege

unterstützen können. Denn wir
dürfen diese Postwertzeichen zu-
schlagsfrei erwerben und erheben

deren Zuschlag sozusagen "vor
Ort", womit jenes zwar kleine
aber dennoch wirksame "Plus" in
der Gemeinde verbleiben und hier
unmittelbar für diakonische Auf-
gaben verwendet werden kann. 
Machen SIE also bitte am �Post-

schalter� von Carla Hornberger

im Gemeindebüro regen Ge-

brauch für die Frankatur Ihrer

Briefpost!                                 he.

Unter Tel. 28 13 21 nimmt 
Frau Hornberger Ihre Bestellung 

gerne entgegen. 

Die Wohlfahrtsbriefmarken 2020 

"Der Wolf und die sieben Geißlein"
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Der 1930 in Ogidi, im Osten Ni-
gerias, als Sohn eines Katechisten
geborene und 2013 in Boston
(USA) gestorbene Schriftsteller
Chinua Achebe gilt als der Vater
der modernen afrikanischen Lite-
ratur. Seine Werke, in Englisch
verfasst, werden weltweit ver-
kauft und sind mittlerweile in 50
Sprachen übersetzt. 
Der junge Achebe wird in einer
Missionsschule unterrichtet, stu-
diert später Anglistik, Geschichte
und Theologie und lehrt darauf an
nigerianischen, britischen und
nordamerikanischen Universitäten.
Neben vielen anderen Auszeich-
nungen erhält er für sein politi-
sches Engagement 2002 den Frie-
denspreis des Deutschen Buch-
handels.
Seine Stammesfamilie in Nigeria
gehört zur Volksgruppe der Igbo.
Sein erster, 1958 erschienener
Roman �Things Fall Apart�
(deutscher Titel: "Alles zerfällt"
oder auch "Okonkwo oder Das
Alte stürzt") gilt als Meilenstein
in der Literatur Afrikas.
Achebe erzählt hier die Geschich-
te der nigerianischen Igbo in den
1890er Jahren. Es ist die Ge-

schichte einer untergehenden
Kultur durch das Eindringen wei-
ßer Missionare. Die Igbo leben in
einer funktionierenden Gesell-
schaft in Polygamie, sind sehr
reich an Traditionen mit einem
komplexen moralischen Kodex.
Es gibt keine Schrift, sondern nur
mündliche Überlieferung (�Du
weißt, was du im Gedächtnis
hast�).
Im Mittelpunkt des Romans �Al-
les zerfällt� steht der Igbo-Krie-
ger Okonkwo. Es ist seine
Lebensgeschichte und die seines
Stammes. Okonkwo, aus armen
Verhältnissen kommend, ist er-
folgreich, vermögend, sehr stolz,
diszipliniert und genießt gesell-
schaftlich ein sehr hohes Anse-
hen. Aber seinen Mitmenschen,
besonders seinen Frauen und sei-
nen Kindern gegenüber verhält er
sich hart und unnachgiebig.
Okonkwo erfüllt mit seinem Ver-
halten alle männlichen Ideale.
Mit großer Lebendigkeit erfährt
der Leser alles über die Rituale
der Igbo, ihre Hierarchien, ihre
Sitten, Gebräuche, Essgewohn-
heiten, ihr wirtschaftliches Leben
und über die patriarchalische Rol-

Die Literatur-Empfehlung:

Chinua Achebe: "Alles zerfällt"
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le der Männer und die Stellung
der Frauen und Kinder. 
Der ruhige Erzählrhythmus spie-
gelt dabei das Leben wider, man
wähnt sich in Sicherheit aller Tra-
ditionen.
Durch ein Versehen widerfährt
Okonkwo ein sehr hartes Schick-
sal. Sein Gewehr explodiert, trifft
das Herz eines 16-Jährigen, was
jener nicht überlebt. Dies führt
dazu, das Okonkwo mit seiner
Familie sieben Jahre in die Ver-
bannung ziehen muss. Ein neues
Zuhause findet er beim Stamm
seiner Mutter.
In dieser Zeit kommt eine neue
Religion: Missionare predigen
das Christentum und bauen eine
Kirche. Alle Stammesältesten
glauben, dass die Christen sehr
schnell sterben würden, denn das
Land, auf dem sie ihre Kirche ge-
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baut haben, ist als der �böse
Busch� verflucht. 
Dann beginnen die Ereignisse
sich zu überschlagen, das Erzähl-
tempo zieht an, und das tragische
Ende des männlichen Helden
spiegelt auch das wider, was der
Autor anklagt. Eine altherge-
brachte, gut funktionierende, pa-
t r i a rcha l i sche  Gese l l schaf t
wird durch das Eindringen von
Missionaren und kolonialen Herr-
schern zerstört.
Der Autor wollte - als Reaktion
auf die oft sehr abwertenden und
verkürzten Beschreibungen - sei-
ner Stammesgesellschaft eine
Stimme geben. Dies ist ihm mehr
als gelungen.        Carola Schüller

Chinua Achebe: "Alles zerfällt"  
Fischer-Taschenbuch, 240 Seiten              
ISBN: 978-3-596-90574-4     12,- �  



 

 Aus der EKD 

Mehr als siebzig Fachleute haben
sich im Herbst 2018 in Hildes-
heim auf Einladung der EKD zu
einer �Konsultationstagung� zu-
sammengefunden, um über ein
neues Evangelisches Gesangbuch
(EG) nachzudenken. Beiträge die-
ser Tagung sind in Heft 2/2019
der von der Liturgischen Konfe-
renz für Gottesdienst, Musik und
Kunst der EKD herausgegebenen
Zeitschrift �Liturgie und Kultur�
veröffentlicht worden, zusammen
mit Einblicken in den qualitativen
Teil der von der Liturgischen
Konferenz in Auftrag gegebenen
Rezeptionsstudie zum EG, von
der der Herausgeber Stephan
Go ldschmid t  im  Ed i to r i a l
schreibt, durch sie �war deutlich
geworden, dass die Zeit für ein
neues evangelisches Gesangbuch
inzwischen reif ist�.
Wie schwierig ein solches Vorha-
ben ist, veranschaulichte Thies
Gundlach, Vizepräsident im
EKD-Kirchenamt, in seinem
Grußwort zur Tagung, wenn er
die Erneuerung des Gesang-
buches mit der Revision der Lu-
therbibel gleichsetzt. Sie sei eine
�Operation am offenen Herzen
der Frömmigkeit� und �Verände-

rungen am Gesangbuch, Wegfall
von Liedern, Neugestaltung von
Strophen und Tonhöhen� seien
wie �Veränderungen am Bibel-
wortlaut [...] existentielle Eingrif-
fe�. Es gebe �Herzensklang und
Seelensound, geronnene Fröm-
migkeit, die zu modifizieren mehr
als nur die Lust zum Aufbruch
braucht�. Für Gundlach ist �eine
Erneuerung des EG [...] keines-
wegs nur eine musikalische, son-
dern auch eine zutiefst theologi-
sche Erneuerung�.
Zum Vorgehen äußerte er, dass
von Anfang an eine breite Beteili-
gung organisiert werden soll, in-
dem die EKD eine �Gesangbuch-
kommission� etabliert in der alle
�interessierten Gruppen und
Strömungen mitmachen können�,
der eine zehn- bis zwölfköpfige
�Steuerungsgruppe� zuarbeitet,
die im Auftrage des Rates der
EKD �inhaltliche Vorgaben erar-
beiten, konzeptionelle Grundent-
scheidungen vorlegen und Rich-
tungsentscheidungen in Rückbin-
dung an Rat und Kirchenkonfe-
renz festlegen� soll. Im EKD-Kir-
chenamt wird zudem eine neue
Referentenstelle für die Ge-
schäftsführung eingerichtet. 

�Was singen wir morgen?�
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  Aus der EKD

Michael Meyer-Blank, Bonner
Professor für Praktische Theolo-
gie, referierte über �Aufgabe und
Bedeutung eines kirchlichen Ge-
sangbuches heute�. Als �drei
Aufgaben eines Gesangbuches für
unabhängige Christen� nannte er:
�Liturgisches Rollenbuch - Ge-
betbuch - Lehrbuch� und als wei-
tere �Funktionen [...] für evange-
lisches Christentum und Kultur
[...] Identitätsmarker und Fröm-
migkeitsarchiv�. Er rechnet mit
härteren Auseinandersetzungen
als bei der letzten Überarbeitung
vor rund dreißig Jahren und will
die �zu erwartenden Frontstel-
lungen� mit folgenden �fünf dia-
lektischen Spannungen� etwas
auflösen: �Repertoire versus Aus-
wahlmöglichkeit - Ritualität ver-
sus Überraschung - Ökumenische
Offenheit versus reformatorisches
Profil - Verständlichkeit versus
Fremdheit - Musikalische Ele-
mentarität versus künstlerisches
Potential�. 
Aus dem Bericht von Stephan
Goldschmidt über die Ergebnisse
einer Rezeptionsstudie zum EG,
für die 1.467 �gemeindliche Nut-
zerinnen und Nutzer� sowie 1697
�sogenannte Profis� (Pfarrer,
Kirchenmusiker, Prädikanten) be-
fragt wurden, sollen einige inte-
ressante Ergebnisse wiedergege-

ben werden. So beantworteten die
Frage nach der Bedeutung des
Gesangbuches für den Glauben
mehr als fünfzig Prozent der be-
fragten �gemeindlichen Nutzer�
positiv, wobei die Zustimmungs-
quote mit dem Alter steigt - von
58 Prozent bei den unter 18-Jähri-
gen bis 98 Prozent bei den über
80-Jährigen. Umgekehrt verläuft
die Quote bei den Antworten auf
die Frage, ob das derzeitige EG
noch zeitgemäß ist. 78 Prozent
der 18- bis 34-Jährigen verneinte
das, jedoch nur acht Prozent der
über 80-Jährigen. 
Eine Veränderung des EG halten
61 Prozent der Gemeindemitglie-
der, 73 Prozent der Pfarrerinnen
und Pfarrer und 66 Prozent der
Kirchenmusikerinnen und -musi-
ker für wünschenswert und not-
wendig. Von den Pfarrerninnen
und Pfarrern sind sogar 23 Pro-
zent für eine umfassende Ände-
rung, während 28 Prozent der Ge-
meindemitglieder meinen, das EG
sollte so bleiben. Auch zwölf Pro-
zent der Kirchenmusikerinnen
und -musiker sind dieser Mei-
nung. 
Auf alle Beiträge dieser Nummer
der Zeitschrift "Liturgie und Kul-
tur" hier einzugehen, würde den
Rahmen dieses Beitrags spren-
gen, obwohl die Aussagen durch-
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 Aus der EKD

aus interessant sind. Den Schluss
dieses Berichts bilden die zwan-
zig Thesen, in denen fünf �Fach-
leute� versuchen, den Ertrag der
Diskussion zusammenzutragen:
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Ein neues Gesangbuch braucht
sprachliche und musikalische
Qualität.

Ein neues EG braucht eine
sprachliche und musikalische
Vielfalt.

Eine Ausgewogenheit der
Epochen ist anzustreben.

Ein Schwerpunkt muss bei
Liedern liegen, die nach 
Erscheinen des letzten EG
entstanden sind.

Ein neues EG muss 
geistlich-theologisch vielfältig
sein, auch im Blick auf die
Gottesbilder.

Ein neues EG muss viele 
Lieder der weltweiten und 
interkonfessionellen Ökumene
enthalten.

Die Lieder sollten auch in
fremd- und mehrsprachiger
Fassung vorliegen. 

Ein neues EG braucht viele
mehrstimmige Sätze. 

Ein neues EG braucht eine 
erkennbare Nähe zur 
Lebenswelt. 

Ein neues EG braucht 
Lieder in Gerechter Sprache. 

Ein neues EG braucht 
Lieder in Leichter Sprache. 

Ein neues EG braucht 
Lieder, die unbegleitet 
gesungen werden können. 

Alle 166 Wochen- und 
Tageslieder gehören in ein 
neues EG. Dies setzt ihre 
nochmalige Überprüfung 
voraus. 

Ein neues EG soll die digitalen
Möglichkeiten der Zeit 
verantwortlich ausschöpfen. 

Ein neues EG basiert auf einer
gut zugänglichen und ständig
zu aktualisierenden Daten-
bank.

Ein gedrucktes EG kann sich auf
einen schlankeren Bestand von
gemeinsamen Liedern zentrieren. 

1.

2.  

3.  

4.  

5.  

6.  

7.  

8.

9.  

10.

11.  

12.  

13.  

14.  

15.  

16.



 

 Aus der EKD 
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Das bisherige Konzept von 
Regionalteilen ist gründlich 
zu überdenken. 

Ein neues EG soll ein 
Gesang- und Glaubensbuch
sein. Es dient der 
gemeinschaftlichen und 
persönlichen Frömmigkeits-
praxis. 

Ein neues EG stärkt die 
protestantische Identität. 

Ein neues EG braucht eine
hohe gestalterische Qualität.

17.  

18.  

19.

20.

Diese zwanzig Thesen machen
deutlich, welch gewaltige Auf-
gabe vor denen liegt, denen dieser
Auftrag gegeben wurde und die
ihn übernommen haben.
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 In Kürze

"schaut hin" steht über dem 3.
Ökumenischen Kirchentag 2021
in Frankfurt. Die katholische und
die evangelische Kirche sehen
das als Aufforderung, kritisch auf
sich selbst zu blicken, und als Ap-
pell für gesellschaftliches Enga-
gement. Das Leitwort lehnt sich
an eine Stelle aus dem Markus-
Evangelium (Mk 6,38) über das
Wunder der Speisung der Fünf-
tausend an. Es ist Richtschnur für
die Programmgestaltung mit den
vier Themenbereichen: "Glaube,
Spiritualität und Kirchen im 21.
Jahrhundert", "Perspektiven des
Zusammenlebens", "Klimawan-
del" und "Herrschaft, Macht und
Kapital".

"Gottesdienste.ard.de" heißt
eine neue Internetseite, die Infor-
mationen über kirchliche und reli-
giöse Sendungen der ARD bün-
delt und in Zusammenarbeit mit
der Evangelischen Kirche in
Deutschland (EKD) und der ka-
tholischen Deutschen Bischofs-
konferenz erstellt wird. Sie führt
alle Sendetermine der Fernseh-
und Hörfunkgottesdienste der
ARD auf und informiert über die
Kirche, aus der übertragen wird,
über Zelebranten und Liturgen,
über die musikalische Gestaltung

oder auch die thematische Aus-
richtung des Gottesdienstes. Die
Rubrik "Religionen" berichtet
über die aktuellen journalisti-
schen Angebote aus dem Bereich
Religion, die im "Ersten", bei
"3sat", "ARD-Alpha", "Arte" und
in den neun Landesrundfunkan-
stalten laufen. 

Vierzehn Gemeindefusionen

verringern die Zahl der Kirchen-
gemeinden im Bereich der Evan-
gelischen Kirche im Rheinland ab
1. Januar 2020 von 687 auf 668.
Insgesamt 34 evangelische Ge-
meinden bzw. Teile von ihnen
sind an den Zusammenschlüssen
beteiligt. 

Kirche im Umbruch lautet der
Titel einer Veröffentlichung der
EKD, in der die Ergebnisse einer
Untersuchung der Universität
Freiburg in Verbindung mit der
EKD zur langfristigen Projektion
der Kirchenmitgliederzahl und
des Kirchensteueraufkommens
vorgestellt werden. 
Sie kann bestellt werden bei der
EKD, Herrenhäuser Str. 12,
30419 Hannover, Telefon: 0800-
5040602, oder versand@ekd.de.
Download: 
www.ekd.de/projektion2060.
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 In Kürze 

Der Deutsche Evangelische Kir-

chentag soll nach einem Be-
schluss der Landessynode der
EKiR durch die Kirchenleitung
für das Jahr 2027 (oder ein späte-
res) in ihren Bereich eingeladen
werden. Für die Durchführung
der Veranstaltung mit regelmäßig
rund 100.000 Teilnehmerinnen
wurden 8,5 Millionen Euro zur
Verfügung gestellt.

Das Diakonische Werk Rhein-

land/Westfalen-Lippe unterhält -
u. a. im Gebiet der Evangelischen
Kirche im Rheinland - mehrere
Tausend Einrichtungen, in denen
etwa 140.000 Mitarbeitende be-
ruflich sowie rund 200.000 ehren-
amtlich arbeiten. Die Arbeit der
Diakonie war zentrales Thema bei
der Landessynode im Januar.

Den ökumenischen Predigtpreis

2019 hat die Religionswissen-
schaftlerin Regina Laudage-Klee-
berg aus Münster erhalten. Den
Predigtpreis für sein Lebenswerk
erhielt der Würzburger Homileti-
ker Erich Garhammer. In der neu-
en Kategorie "Junge Predigt"
wurden Magdalena Prinzler
(Karlsruhe) und Daniel Steiger-
wald (Heidelberg) geehrt.

Den "Synodalen Weg" in der

katholischen Kirche hat der
Münsteraner Kirchenrechtler
Thomas Schüller als zu unver-
bindlich kritisiert. Vor allem gebe
es zu wenig Mitspracherecht für
die Laien, letztlich hätten wieder-
um die Bischöfe oder Rom das
letzte Wort. Kirchenrechtlich sei
das keine Synode sondern ein
Nullum.

Eine Stiftung für Engagement

und Ehrenamt wollen CDU/
CSU und SPD errichten. Ein Ge-
setzentwurf sieht die Schaffung
einer rechtsfähigen Stiftung des
öffentlichen Rechts vor, die als
zentrale Anlaufstelle die Millio-
nen von Menschen, die sich bür-
gerschaftlich und ehrenamtlich
freiwillig für das Gemeinwohl en-
gagieren, bei den unterschiedli-
chen und vielfältigen Herausfor-
derungen unterstützen soll.    
                                                -dd-
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    Telefon                        Telefax                                                            E-Mail

Pfarrer 
Steffen Tiemann

Gemeindebüro
Carla Hornberger
(Mo./Mi./Fr., vormittags)

Küsterin
Martina Vongehr
(auch Gemeindehaus-Vermietung)

Kantor
Stephan Pridik

Kindergartenleiterin
Lena Steib

Arbeit mit Kindern
Heike Jakob-Bartels

Gemeindehaus

Verwaltungsverband 
Carla Hornberger
(Di./Do., vormittags)

Verwaltungsverband
Christian Polder

Ambulante Pflegestation
Diakonisches Werk (PGZ)

Evangelische Seelsorge Uni-Klinikum

28 52 41

28 13 21

28 43 32
0177 - 753 43 19

28 42 85

28 41 88

0178 - 37 77 401

28 12 22

688 04 28

688 04 54

22 72 24-10/-12 

28 71 10 26
28 71 50 94
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Der Erfolg hat uns recht gegeben:

Wir "brunchen" weiter! 

Der nächste gemeinsame Brunch

findet am Sonntag, dem 28. Juni,

nach dem Gottesdienst,

um 11:00 Uhr 

im Gemeindesaal statt.

Herzliche Einladung!
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nach dem Gottesdienst,
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im Gemeindesaal statt.

Herzliche Einladung!

Der Erfolg hat uns recht gegeben:

Wir "brunchen" weiter! 

Der nächste gemeinsame Brunch

findet am Sonntag, dem 28. Juni,

nach dem Gottesdienst,

um 11:00 Uhr 

im Gemeindesaal statt.

Herzliche Einladung!
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Gemeinde ist Gemeinschaft. 

Darum wäre es schön, wenn wir nicht nur im 

Gottesdienst nebeneinander sitzen, sondern 

auch miteinander ins Gespräch kommen. 

Aus diesem Grund gibt es seit Februar jeden Sonntag 

nach dem Gottesdienst einen Kirchenkaffee im 

Gemeindehaus. Kirchenkaffee ist ein lockeres 

Beisammensein bei einer Tasse Kaffee oder Tee. 

Da kann man sich kennenlernen, und Beziehungen 

können entstehen.

Ich würde mich sehr freuen, wenn Sie dieses Angebot 

nutzen und nach dem Gottesdienst auf einen kurzen 

Kirchenkaffee mit ins Gemeindehaus kommen!

Pfr. Steffen Tiemann
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